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Erstes
Hstrw ein zweites Blatt

Deutschs Ivaironatversammümg.
s18. Sitzung .) Weimar , 1. März.

Der Präsident teilt mit. daß der Abo. Merges sein
Mandat niedergelegt hat und eine Neuwahl angeordnet ist.
Mc' ges ist der bekannte Ermäsiüeut von Braun -chiveig und
zu den Konmiunisten übsrgetreten, weshalb er auf die Teil-
»ahme an der Nationalversammlung verzichtet.

Es wird ein Antrag angenommen, der die Wahl«
Prüfungen beschleunigenund vereinfachen soll.

Gegen die Hungerblockade.
Es folgt die Beratung des von sämtlichen 37 weiblichen

Mitgliedern der Nationalversammlung am 13. Februar ein-
gebrachten Antrags Frau Agnes und Gen.: Die National¬
versammlung stimmt folgender Erklärung der weiblichen Ab¬
geordneten sämtlicher Fraktionen zu: 1. Die deutschenFrauen
und Kinder haben durch die völlige wirtschaftlicheAbsperrung
Deutschlands während des Krieges unsagbar gelitten: sie
alle erhofften, daß mit der Einstellung des Blutver¬
gießens auch dieses furchtbare Kampfmittel nicht weiter zur
Anwendung kommen werde. Die Hungerblockade ist jedoch
-nicht aufgehoben, sie ist verschärft worden. Kranke.
Sieche und Greise fallen ihr in wachsendem Maße zum Opfer,
und durch das große Sterben der Kinder und der werdenden
Mütter wird dem deutschen Volk und damit der ganzen
Menschheit ein nicht wieder gutzumachenderSchaden zugefügt.
Wir fordern deshalb unverzügliche Aufhebung der Hunger¬
blockade. 2. Wir fordern ferner sofortige Zurückführung der
deutschenKriegsgefangenen.

Abg. Frau Neuhairs (M.-Soz .) begründet den Antrag , der
einstimmig angenommen wird, worauf Präsident Fehrcubach
lm Namen des deutschenVolkes den Dank für ihr Vorgehen
an die Frauen ausspricht.

Die deutschen Kolonien.
Von sämtlichen Parteien , ausgenommen die Unabhängigen

Sozialisten , ist ein Antrag eingegangen, der feierlich Ver¬
wahrung einlegt gegen die einseitige Änderung der Friedens-
bedingungen gegenüber dem Wilsonprogramm und die
Wiedereinsetzung Deutschlands in seine kolonialen Rechte
fordert . Kolonialminister Dr . Bell richtet zunächst bei der
Behandlung dieser Frage den Willkommensgruß der Heimat
an die soeben eingetroffenen Ostafrikakämpfer. Dann geht der
Redner auf die FestsetzungenWilsons über die kolonialen
Fragen ein, verliest die mehrfachen Äußerungen des
amerikanischenPräsidenten , nach denen es keinerlei Annexionen
floch Entschädigungen und keinen strafweisen Schadenersatzgeben
soll, und die als Grundlagen für den Frieden angesehen
werden müssen. Eine schmerzliche Überraschung und bittere
Enttäuschung bot dem deutschenVolke iin Hinblickauf diese
früheren Kundgebungen des Präsidenten Wilson der Artikel 19
des Satzungsentwurfs des Völkerbundes, der über die
deutschen Kolonien Bestimmungen trifft, die unter dem Zeichen
des Rechtsfriedens

verschleierte Annexionen
darstellen. Der Minister geht ausführlich auf die völkerrecht¬
liche Rechtslage ein, richtet einen Appell an das Gerechtig¬
keitsgefühl Wilsons, weist die Anklagen der Gegner über
«unsere Eingeborenenbehandlung ab und charakterisiertsie als
Deckmantel für die Habgier. Unabiveisbar und unverzichtbar
«ist Deutschlands Forderung nach Wiedererlangung seines
Kolonialbesitzes. Frei von Eroberungssuchtund annexionistischcm
Imperialismus fordern wir eigenen Kolonialbesitz, weil wir ihn
als eineLebensnotwendigkeit für ein 70-Millionenvolkbetrachten.
Darum gebe ich der Stimmung nicht nur der National¬
versammlung, sondern des ganzen deutschenVolkes Ausdruck,
wenn ick die dringende Erwartung ausspreche, daß im Sinne
und Geiste der von uns und der Entente gleichmäßig akzep¬
tierten Wilsonschen Botschaft vom 8. Januar 1918 das
Kolonialproblem bei den Friedensverhandlungen in einer
Weise gelüst wird, die dem Standpunkte des Rechts und der
Gerechtigkeit entspricht und Gewähr für einen unerschütter¬
lichen Völkerbund und dauernden Weltfrieden bietet. (Leb¬
hafter Beifall .) ,

Abg. Henke (U. Soz .): In Übereinstimmung mit Len
Beschlüssendes internationalen Kongresses von Stuttgart im
Lahre 1997 sowie des Parteitages der Sozialdemokratie vom
selben Lahre erblicken wir in dem kolonialen Kapitattsmus
ein Mittel zur Ausbeulung und Unterdrückungfremder Volker.
Ein Recht auf Kolonisierung erkennen wir keinem Staate zu.
weder dem deutschennoch einem fremden. Wir lehnen des-
hold die vom Reichskolonialmuuster Bell empfohlene Ent-

^ ' Dam/schließt die Besprechung. Die Entschließung wird
Segen die Stimmen der 7 anwesenden Unabhängigen ange«
kommen . (Lebh. Beifall.)

Banknotenhandel und fremde Wertpapiere.
Der vorliegende Gesetzentwurf fetzt Geldstrafen bis zu

80V00 Mark für Übertretungen fest. . . . .
Auf Vorschlag des Präsidenten wird damit verbunden dis

erste Beratung des Gesetzentwurfs zur Abänderung der Ver-
mdnung über ausländische Wertpapiere vom 22. Marz
»917, sowie des Gesetzentwurfs über die Elnsiegelung von
Schriften. Drucksachen. Wertpapieren und .Zahlungsmitteln
heim Grenzübertritt nach dem Auslande . Hier sollen größere
Sicherungen zur Erfassung geschaffen werden.

Abg. Bruhn (Deutschnat. Vp.) stimmt den Gesetzentwürfen
«u und verlangt allerschärsste Maßregeln gegen den Bank-
iwtensckmuggel und gegen die Leute, die das schmutzige Ge,
verbe betreiben.
' Mg . Diiwell (U.-Soz .) sagt, seine Partei sei mit den
wirtschaftlichen Zweck der Maßregeln einverstanden Er b te
sber um eine Regierungserklärung bezugsilff der Elnstegelunk
«on Wertpapieren usw., da die Gefahr eurer militärisch
politischen Zensur vorliegen könne. . -
^ Geheimrat Sämisch vom Reichsschatzamt., In ,der Veo

Ordnung wird ausdrücklichgesagt, daß die Überwachung stick
nicht auf militärische oder politische Angelegenheiten erstrecker
darf. Die ganze Organisation schließt es aus , daß ein Miß¬
brauch der Koutrollgemalt Vorkommenkann. Nur die Kapital¬
flucht soll verhindert werden.

Ohne weitere Debatte werden die drei Gesetzentwürfein
allen drei Lesungen angenommen.

Wirtschaftliche u»d finanzielle Vollmachten.
Die Abgg. Lobe (Soz .), Gröber (Ehristl. Vp.) und

v. Paper (Dem. Vp.) beantragen einen Gesetzentwurf, der
die Rcichsregierung ermächtigt, während der Tagung de,
Nationalversammlung diejenigen wirtschaftlichen und
finanziellen Maßnahmen mit gesetzlicher Wirkung anzu¬
ordnen, welche sich zur Durchführung der mit,dcn Gegnern
des Deutschen Reiches vereinbarten Waffenstlllstandsbedin-
gungen als notivendig erweisen. Der Gesetzentwurfwird ohne
Debatte in allen drei Lesungen angenommen, ebenso die
Vorlage zum Schutze gegen die Folgen der Verkehrs-
erschwcrung (Verlängerung von Zahlungsfristen , Einstellung
der Zwangsvollstreckung).

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs, durch
welchen für Leistungen, die in dem von den feindlichen Heeren
besetzten Reichsgebiet außer Elsaß-Lothringen gemäß den
Waffenstillstandsverträgen für den Unterhalt der feind¬
lichen Besatzungstruvven oder auf Grund von Re¬
quisitionen beivirkt worden sind, Vergütung gewährt werden
soll. Die Vorlage wird nach kurzer Aussprache in zweite!
Lesung angenommen.

Das übcrgangSgcset?
wird nun in dritter Lesung beraten. Über Anträge bei
Deutschnationalen, welche die Frist von drei Monaten
Prüfungszeit für Verordnungen streichen und mehrere dei
erlassenen Verordnungen , so über Krankenkassen und Acker¬
bestellung. einem Ausschuß überweisen wollen, entwickelt sich
eine längere Auseinandersetzung. Namentlich Dr . Roesick«
(Deutschn.) gerät in scharfe Auseinandersetzungen mit ver¬
schiedenen sozialdemkratsschenRednern, indem er die Bestim¬
mungen über die Ackerbesiellung bekämvft. Ihm tritt de«
frühere Leiter des Ernährungsamts Abg. Wurm (U. Soz .I
entschiedenentgegen.

Nach der Mittagspause wird die Debatte fortgesetzt, wöbe!
der bäuerische Bauernbündler Dr . Heim dem Abg. Rösickr
beisvringt. Dr . Heim gibt aber zu, baß man um einen An¬
bauzwang nicht hinwegkommen werde.

Ein Kompromiß in Bayern.
Das Verfassungsprovisortum.

1. München , 1. Marz,'
Im Ratekongreß hat man sich auf ein Kompromiß

geeinigt und folgenden Antrag angenommen:
Der Landtag bleibt vorerst vertagt , die Tagung des

provisorischen Nationalrats wird für geschlossen erklärt,
über den Termin der Wiedereinberufung des Landtags
entscheidet das provisorische Ministerium in Gemeinschaft
mit dem Aktionsausschuß . Die jetzige Tagung der
Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräte stellt den provisorischen
Nationalrat des freien Volksstaats Bayern dar . Der zur
Wahrnehmung der Geschäfte zu wählende Aktions¬
ausschuß besteht aus 33 Mitgliedern . Die Mitglieder
des Aktionsausschusses können jederzeit vom provi¬
sorischen Nationalrat abbernfen werden . Der Aktions¬
ausschuß wählt aus seiner Mitte einen siebengliedrigen
Zentralrat , dessen Mitglieder wieder dem Aktionsausschuß
verantwortlich sind und von ihm abbernfen werden können.
Sobald die Verhältnisse es gestatten, wird dem gesamten
Volke das am 4. Februar 1919 proklamierte Staatsgrund¬
gesetz zur Abstimmung vorgelegt . Dis künftige Verfassung
des freien Volksstaates Bayern wird von der provisorischen
Regierung in Gemeinschaft mit dem Aktionsausschuß aus¬
gearbeitet und dem gesamten Volk zur Entscheidung vor¬
gelegt. Der Kongreß der Arbeiter -, Soldaten - und
Bauernräte wählt ein neues Ministerium unter Hinzu¬
ziehung eines Bauernbündlers als Landwirtschaftsminister.
Das gesamte Ministerium soll dem Zentralrat bezw. dem
provisorischen Nationalrat verantwortlich sein.

^ Etraßenkämpfe in München-
/ ^ Lewten geflüchtet.

. . ist so verworren und gefährlich wie ni
me. Mehrere Spartakistenführer sind verhaftet word«
Der Kommunist Dr . Wunen soll geflüchtet sein. M
furchtet , daß die Spartakisten jeden Augenblick lc
schlagen werden . Auf der Theresienwiese fanden gro
Arbeiter - Demonstrationen statt , an denen auch d
Kompagmen Soldaten teilnahmen . Plötzlich erschien i
Kompagnie , die letzthin auf eigene Faust die Verhaftung
im Ratekongreß oorgenommen hat, und eröffnete d
Feuer auf die Menge . Es wurden drei Personen getö
and neun verletzt.

^ Der Musstand in Sachsen.
Leipzig. ' Generalstreik dehnt sich in ganz Sachsen

bauernd weiter aus . Auch die Eisenbahner fangen an, sich
der Bewegung anzuschließen. Alle Verhandlungen sind er¬
gebnislos verlaufen.

Berlin vor dem Generalstreik.
Berlin . Von gntunterrichteter Seite wird erklärt , daß

mit dem NnsLruch des Generalstreiks in Berlin für Mitte
der Woche zu rechnen sei. Der Bürgerrat von Groß-
Berlin droht für den Fall ebenfalls mit dem Streik aller
Würger. -

politische Rundschau. ^
Deutsches Reich. ^ ^

4- Verschiebung der preußischen Landcsversammkung»
Die preußische Regierung hat beschlossen, die preußische
Nationalversammlung nicht, wie beabsichtigt, am 5. März
einzuberufen . Es ist anzunehmen , daß dieser Beschluß
wohl mit den außerordentlichen Schwierigkeiten in Ver¬
bindung steht, eine neue preußische Regierung zu bilden^
In erster Linie wird er aber durch die verworrenen Zu¬
stände, die zurzeit in Preußen und im Reiche Herrscher̂ ,
hervorgerufen worden sein.

ck Reichskvngrcß der Soldatcnrüte . Die Reichs«
konferenz der Soldatenräte , die nach den Absichten deS
Zentralrates bis Ende März in Berlin zusammentreten,
sollte, wird nach allem, was man hört , wahrscheinlich schon
Anfang März nach Berlin einberufen

» Heeresbericht Dst . Eine Patrouille stieß bis Bahn¬
hof Muramjewo in Kurland vor und stellte eine Besatzung
von 60 Gewehren und sechs schweren Maschinengewehren
fest. Beim Rückzüge wurde die Patrouille von einem ver¬
folgenden Panzerzug mit Artillerie beschossen. Ein Jagd¬
kommando drang bis Kursitten vor und stürmte den Ort,
Der Feind verlor 12 Tote , der Nest entkam. Das bolsche¬
wistische Gericht wurde aufgehoben, die Verhafteten wurden
befreit . Bei Schrunden lebhafteres eigenes ArtilleriefeueL
Der Feind greift Goldingen mit starken Kräften (500 bis
600 Mann und vier G -schützen) an. Der noch im Gang
befindliche Kampf ist schwer. Eigene Verstärkungen sind
im Anmarsch.

-l- Der Streit um Danzig . Nach Berichten ans Paris
lst Frankreich bereit, . Polens Anspruch auf Danzig za
unterstützen, da es hofft, den Ausfall Rußlands als
Bundesgenossen für sich durch Polen zu ersetzen. Wilson
dagegen ist der Ansicht, daß die Auslieferung der rein
deutschen Stadt Danzig an Polen unm mbar ist mit
seinen Nationalitätsgrundsätzen , und daß es vorzuzieheu
wäre , Polen einen anderen Ausweg nach dem Meere za
schaffen. Man hofft, daß es noch gelingen werde , eine für
alle Beteiligten annehmbare Lösung zu finden.

4- Proklamierring der Räterepublik Brauuschtvekg»
Irr einer von Tausenden besuchten Nrbeiterversammlung-
auf dem Schloßplatz gelangte einstimmig eine Resolution
zur Annahme , durch die die Räterepublik und die Diktatur
des Proletariats proklamiert , der braunschweigischeLandtag
für aufgelöst erklärt und die Bildung einer roten ' Armee
ausgesprochen wird . In den Reden wurde ausgeführt,
daß die bäuerische Republik Braimschweig zu gleichem
Vorgeben anfgefordert und ihm Schutz und Beistand zn-
gesagt habe und gefordert , daß mit der Ofsizierkamarillcr
und der Negierung Scheidemann aufgeräumt werden müsse.

Österreich.
X Einführung der Markwährnng . Der Staatssekretär

des Finanzwesens Dr . Steimvänder teilte mit , daß
Deutsch-Osterreicb in den Verhandlungen wegen des An¬
schlusses an Deutschland den Übergang zur Markwährung
in einer Relation von drei zu zwei anstrebe. Er kündigte
die baldige Einbringung einer Vermögensabgabe an.

Portugal.
X Große bolschewistische Unruhen sind plötzlich in

Lissabon ausgebrochen . Die Bolschewisten haben an die
Negiermig ein Ultimatum gerichtet, worin sie die Auf¬
lösung des Parlaments , eine Verwaltnngskonzentration
in Form von Sowjets , Abschaffung der Polizei usw.
fordern , was von der Negierung abgeiehnt wurde . Darauf
begann der Kampf in den Straßen . Es wurden Barrikaden
errichtet und vor dem Marinearsenal Geschütze aufgefahren.
Gleichzeitig wurden die elektrischen Leitungen durch-
geschnittech so daß die Straßen im Dunkeln liegen. Die
Regierungsgebäudewurden von einer etwaachttausendköpfigen
Menge gestürmt . Es entstand eine furchtbare Panik . Der
Kampf dauert noch fort . Einzelheiten sind bisher noch
nicht bekannt geworden , da kerne Verbindung mit Portugal
mehr besteht.

Italien.
x Der Streit mit den Südslawcn . Nachdem die

Südslawen die Militärmission , die dort tätig war , um die
Durchführung der Waffenstillstandsbedingungen zu über¬
wachen, ausgewiesen haben, ist es zwischenItalienern und
Sudslawen zu einer ernstlichen Spannung gekommen.
Nur mit größter Mühe vermag die Entente noch den
Ausbruch offener Feindseligkeiten zu verhindern . JuOber-
italien ist die -Stimmung trotz aller Kriegsmüdigkeit außer¬
ordentlich erregt.

Finnland.
x Die Nevolutionsschäden sind auch in Finnland ganzx

beträchtlich gewesen. Deshalb ermächtigte der Landtag die
Regierung , zu Entschädigungen für den Materialschaden .'
der während der Revolution angerichtet wurde , 100 Mil¬
lionen Mark Staatsobligationeu auszugeben . Der Land¬
tag ermächtigte ferner die Regierung zur Aufnahme einer
Staatsanleihe von 250 Millionen Mark , wovon 100 Mil¬
lionen für die Anschaffung von Lebensmitteln bestiiumL
sind. - -



^ ^ Amerika . -
»- X Wi ' son gegen Irland . Wie Wilson ausdrücklich
«erklärt, wird Irland keine Stimme im Völkerbund er¬
halten , wenn es sich auf eigene Faust selbständig machen
sollte . England werde die irische Frage von sich ans
lösen . Die Liga der Nationen beruhe auf der Freundschaft
Der alliierten fünf Großmächte und könne nicht dulden,
ß»aß die Interessen einer derselben von irgendeiner Seite
Angegriffen werden.

X Wieder ein Anschlag gegen Wilson . In Boston
wu .de ein Anarchist naniens Andreas Roposkn verhaftet,
der verdächtig ist, ein Attentat gegen den Präsidenten
Wilson geplant zn haben. Roposky hatte versucht, sich in
das Gefolge Wilsons einzuschleichen. Man wurde jedoch
auf ihn aufmerksam und veranlaßte sesiie Festnahme. Bei,
Der Durchsuchung fand man Lei ihm einen Revolver.
Klus In « und Ausland.

Hamburg . Die Besatzungen der von der französischen
Negierung zurückgehaltenendeutschen Schiffe „Scharnhorst",
„Sierra Vmtcma". „Batavia ' , „Buenos -Aires" und „Bürger¬
meister" sind mit dem französischen Transportdampfer»Megalis Hellas " hier eingetroffen.

Elberfeld . Der deutsch-demokratische Abgeordnete zur
Nationalversammlung und Gewerkschaftsführer Pick aus
Saarbrücken ist auf der Reise von Saarbrücken nach Weimar
in Ohligs von den Engländern verhaftet worden.

Wieder ein Gefängnis gestürmt.
Leipzig. Im Anschluß an große Arbeitslosen-Demon-

ftrationen stürmten die Arbeitslosen das Gerichtsgefängnis
tmd befreiten sämtliche Verbrecher. ,

Tibsondernngsbcstrebungen der Westschwaben . Z.
, NuSgsburg . Infolge der unsicheren Lage, die in
«Patzern zur Anarchie hiuncigt , machen sich in Wcstschwaben
Absvlitternngöbcstrcbungcn t>on Batzcrn bemerkbar. Cs
staben bereits Verhandlungen mit württembcrgischen Kreisen
stattaefunden . Es wird an einen AnschlussWestschwabcns
au Württemberg gedacht.

Der Handel mit dem linken Rheinnfcr.
Amsterdam . Aus Brüssel wird gemeldet, daß einer vom

Nabmett erhaltenen Mitteilung zufolge die britische Regierung
beschlossen hat , den englischen Industriellen und Kcmfleuten
-u erlauben, mit den Bewohnern des linken Nheinufers
Handelsbeziehungen anzuknüpfen.

Frankreichs Gebielsforderuilgen.
, Paris . Minister Tardicu fordert für Frankreich be¬
dingungslos Elsaß -Lothringen mit den Grenzen von 187V.
Lonst beanspruche Frankreich kein Gebiet , auch nicht daS
Oaarbecken, wohl aber denen Kohlenproduktion . Im
stbrigcn müsse der Nhci » die strategische Grenze gegenDeutschland bilden.

Restlose Vernichtung unserer Seegelt,ing.
London. Wie die „Times " wissen will, soll Deutsch*

kand die Befestigungen auf Helgoland schleifen, libcr daö
Schicksal der Insel werde die Friedenskonferenz beschließen.
Uuch die türkischen und bulgarischen Flotten müßten auS-grliefcrt werden.

Cisciibahucr -Protcststrcik in Ungarn.
Budapest . Der Etsenbabnerstreik in Südungarn wird vo

den Serben unter Verübung von Greneltaten gewaltsai
niedergcbrochen. In Temesvar haben die Estenbahner tr
Arbeit wiederausgenomnien. übrigen Arbeiter streike
noch immer und wollen, solange die ungarische Verwaltun
flicht wiederhergestellt ist, nicht zur Arbeit zurückkehren.

Drohender Krieg zwischen Sndslaven nnd Italien.
Budapest . Der Konflikt zwischenSüdslavcn und Italien

hat sich weiter z,«gespitzt. Wie hier verlautet , haben die
Lüdslavrn bereits die Beziehungen zn Italien abgebrochen,
I I Divisionen mobil gemacht nnd drohen mit der Kricas-krklärung.

Hnngerkrawalle in Spanien.
Madrid . Infolge Vrotmangels kam es zu Zusammen¬

stößen zwischen Polizei nnd Einwohnern . Das Publikum
steht in Reihen vor den Türen der Bäckereien. Die Setzei
pr Valencia streiken. Die Zeitungen erscheinennicht.

Opposition gegen den Völkerbund.
Washington . Senator Lodge hielt als Wortführer der

Republikanischen Opposition gegen den Völkerbund iin Senat
eine Rehe, worin er darlegte, daß der Völkerbund wie er jetzt
ausgestellt ist, Streit erzeugen werde, anstatt ,den Weltfrieden
»u wahren , daß Anstrengungen gemacht werden, um den
Weltfrieden zu sichern, aber eine solche Schöpfung müsse in
Ruhe vor sich gehen und nicht zu einer Zeit, in der noch derKriegszustand bestehe. ^

Vermischte Meldungen.
Berlin . Die Errichtung einer preußischen Zentralste,di¬

ch aft ist von den bereiis vorhandenen und in der Entstehung
hegnsfenen preußischen Pfandbriefämtern für Hausgrundstücke,den sogenannten Stadtschaften , geplant.

Infolge der Ausschreitungen wurde für den
Zwilbereich der Festung Thorn der Belagerungszustandverband
VschafLrmg des deutschen Vizekonsuls in Prag

Angeblicher „Hochverrat ".
Prag , 1. März.

Der deutsche Mzekonsul Dr . Schwarz in Prag wurdr
von den Tschechen unter der Beschuldigung des Hoch¬
verrats verhaftet , weil er versucht hatte , 80 000 Stück eine,
die „Losreißimg " Deutsch-Böhmens vom tschechisch-
tstowakischen Staat betreibenden Agitationsschrift durch der
Lkonsulatskurier über die Grenze zu bringen . Dem
Kurier wurden diese Schriften , meist Sprachenkarten de,
schecho-slowakischen Länder , bei der Finanzrevision ob¬
genommen . Außerdem wird Dr . Schwarz zur Last gelegt,
eine Beamtin des amtlichen tschecho-slowakischen Presse-
bureans in der Prager Burg bestochen zu haben, ihm
jenes Material mitzuteilen , das von dem tschecho¬
slowakischen Nachrichtenbureau nicht ausgegeben oder um¬
redigiert wird . Schwarz soll dieses Material Wienei
Deveichenagenturen und Prager deutschen Blättern mit¬
geteilt haben . Die genannte Beamtin , ein Fräulein
Nallau , sowie der Konsulatslurier und einige ander,
Personen wurden gleichfalls in Haft genommen.

0 Gedenkblätter . Das bisher für die Angehöriger
gefallener Krieger des preußischen Heeres ausgefectigte
Gedenkblatt wird in veränderter Ausführung weiter ver¬
lieben . Die neuen Vordrucke sind so weit fertiggestellt,
Lab mit ihrem Versand an die Truppenteile in den nächsten
Tagen begonnen werden kann.

l Aus der Heimat—für die Heimat.
Westerstede, 3. März 1919.

Nach längerer Zeit fand gestern, einmal wieder ein
Elternabend der hiesigen „Höheren Bürgerschule" statt. Daß
diesen Veranstaltungen ein reges Interesse entgegengebracht
wird, zeigte die außerordentlich zahlreiche Zuschauermenge,
die den Cording 'schen Saal bis auf den letzten Platz füllte.
- Das Programm war diesmal ein besonoers reichhaltiges.
Ernste und heitere Lieder und Gedichte wechselten mitein¬
ander ab und fanden neben den Musikvorträgen großen
Beifall . Besonders reizvoll wirkten die volkstümlichen Löns-
lieder, die zur Laute gesungen wurden , und der anmutige
Vaueinreigen und der Negertanz . 2m Mittelpunkt desMbends
stand die Aufführung „ Eines schickt sich nicht für alle ."
Die kleinen Schauspieler machten ihre Sache sehr gut und
ernteten ebenfalls reick en Beifall . — Wie die bisherigen,
verlief auch dieser Elternabend durchaus harmonisch.

—(y) Der Jmkervcin für das Nmmerland hat auf nächsten
Sonntag eine Hauptversammlung, die erste in diesem Jahre,
cinberufen. Ein Hauptpunkt der Tagesordnung ist die Zucker-
bcstellung, Diese erfolgt unter ähnlichen Bedingungen wie im
Vorjahre. Für jeden Standkorb werden 15 Pfund Zucker ge¬
liefert, davon kommen 6 Pfund baldmöglichst, der Rest später
zur Ausgabe. Tie Imker haben als Gegenleistung für jeden
Standkorb zwei Pfund Reinhonig an eine noch zu bezeichnende
Stelle , gegen Zahlung des gesetzlichen Höchstpreises, abzuliefern.
Außerdem unterliegen sämtliche Wachserzeugnisse, solange sie
beschlagnahmt sind, der Ablieferung an eine bekannizugcbcnde
Sammclstclle. Diejenigen, welche im vergangenen Jahre ihrer
Honigablieferungspflicht nicht nachgckommen sind, werden nur
dann zur Zuckerbestcllnngzugelassc». wenn sie sich ausdrücklich
verpflichten, sowohl für das verflossene wie das laufende Jahr
die festgesetzten Honigmengen abzuliefcrn.

— X Hinweis auf die Bekanntmachung der Kriegs- !
wollbedarf -AktiengesellschaftBerlin 48 in der heutigen
Nummer dieses Blattes , betreffend Wollablieferung . —

—^ Nach einer der Waffenstillstandskommissionin Spaa
übermittelten Note hat sich der Oberkommissar der fran¬
zösischenRepublik in Stratzburg dainit einverstanden erklärt,
daß die Papiere der deutschen Studenten der Straßburger
Universität zurückgegebenwerden. Ehemaligen Studierenden
der Universität Straßburg wird anheimgegeben, beim Di¬
rektorium, Abteilung der Kirchen und Schulen, bis zum 10. i
k. Monats schriftlich anzugeben, wann sie in Straßburg
studiert und welche Papiere sie dort zurückgelassen haben . !

— (S .) In Berlin ist jetzt ein amtlicher „Reichsausschuß
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen " errichtet.
Er stellt die neuen Grundsätze für sämtlicheRenten auf, ent¬
scheidet bei Streitigkeiten darüber und verwaltet und ver¬
wendet die öffentlichen Spenden . Der Ausschuß setzt sich
zusammen aus einem Vertreter der Negierung , der Luden-
dorfffpende, der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen und
je einem Vertreter der beiden Kriegsbeschädigtenoereine. In
den Bundesstaaten werden Hauptfürsorgestellen eingerichtet,
die ebenso zusammengesetztsind Wollen also die Kriegs¬
teilnehmer, die Kriegsbeschädigten Und Kriegswiiwen ihre i
Forderungen vertreten und durchsetzen, dann muffen sie sich
alle einem Kriegsbeschädigtenoereine anschließen, denn die
Regierung verhandelt nur mit deren Vertretern . Auch hier
auf dem Ammerlande sind solche Vereine gegründet , so in
Westerstede, Zwischenahn und Edewecht. 2n Apen und
Augustfehn sotten solche gegründet iperden. Nur die Menge
verleiht unseren Vertretern dne Macht. Drum kommt all'
ihr Kriegsbeschädigten (im weitesten Sinne des Wortes ) und
helft, unsere Forderungen durchzusetzen.

g ) Schutzimpfung gegen das Blulharnen der Rinder.
Infolge der Futtermittelschwierigkeiten wild der Werdegang
der Rinder in diesem Jahre wie in den verflossenen Kriegs-
jahrcn früh beginnen, auch wird das Gras im Walde , im
Busch, auf sumpfigen Wiesen und Mooren wieder in großem
Umfange durch Weidevieh genutzt werden. Auf diesen
Flächen ist zumeist das Vlutharnen der Rinder heimisch;
es wird übertragen durch die sich dort aufhaltende Rinder¬
zecke, den Holzbock, der die Erreger des Blutharnens beher¬
bergt . Da im Hinblick auf unsere stark zusammengeschmolze¬
nen Viehbestände mach MöglichkeitVerluste vermieden werden
müssen, verweisen wir auf die Schutzimpfung gegen das
Blutharnen der Rindcr , die sich gut bewährt har . Die
Impfung ist rechtzeitig im Frühjahr vor beginn des Weide¬
ganges vorzunehmen . Es ist daher ratsam , sich alsbald
wegen der Schutzimpfung mit den Tierärzten in Verbindung

'zu setzen. Der Impfstoff wird seit 1909 vom Gesundheits¬
amt der Landwirtschaflskammer in Züllchow-Stettin im Auf¬
träge des Landwirtschaftsministeriums hergestellt. Er wird
in diesem Jahre erstmals am 8. März abgegeben.

HZ Bad Zwischrnahn . Der See ist eisfrei . Langsam
hat sich die Schmelze vollzogen, darum ist keinerlei Schaden
an den Ufermauern und Anlegebrücken entstanden. Das
kann sonst manchmal recht schmerzlich für den Besitzer werden.
Wenn das Eis unter dem Drucke des Windes ins Schieben
kommt, schneidet es mit ' den scharfen Kanten dicke Pfähle
glatt durch. Auf den Wiesen sieht man noch spät die auf¬
gewühlten Stellen . — Nun kann der Hecht laichen, er wan¬
dert auf die überschwemmten Wiesen und in die Bäche.
Wohl dem, dem es gelingt, mal einen Steert zu erwischen,
l Lr Bad Zwischenahn . Wir stehen mitten in der Opfer¬
woche zum Vesten der Kriegsgefangenen aus unserer Ge¬
meinde. Der Opsersinn unserer Bevölkerung, der sich während
dcs Krieges so glänzend gezeigt hat , wird auf die Probe
gestellt und wird diese Probe mit Ehren bestehen. Wer

! hätte nicht einen Zwanzigmal kschein (die jungen Mädchen
! nehmen auch Schecks über höhere Beträge ), wer hätte nicht

ein Pfund Speck oder Wurst , um es den hart bedrängten
! Volksgenossen durch den Volksbund zum Schutze der Kriegs-
! gefangenen zu übermitteln . 101 Brüder und Väter aus
' der Gemeinde Zwischenahn schmachtennoch in der Eefangen-

s schuft. Jeder wird gern sein Scherflein beitragen , um den
Brüdern in der Ferne eine kleine Freude zu bereiten. Bleibt
nur einmal dem Tanzboden fern und opfert das Geld, das
Euch diese Vergnügungen kosten, für die Kriegsgefangenen?
Ihr werdet sicher eine innere Befriedigung empfinden, an
der Ihr Euer ganzes Leben lang zehren könnt ! Gebt
gern und reichlich!

— Der Tee wird billiger. Unsere holländischen Nachbarn
erhielten am 17. Februar zum letzten Male Tee auf Karten
zum Preise von 1.45 Gulden das Pfund . Dann soll der Tee
wieder in freien Verkauf gelangen, jedoch zu etwas höherem
als dem bislang geltenden Höchstpreis. Amtlich wird vor dem

« Ankauf von Tee zu außergewöhnlich hohen Preisen gewarnt,
da in London bereiis viel Tee für holländische Rechnung und
außerdem 30 000 Kisten Tee für Holland in Java angekauft
seien. —

-s- Specken. Dem Hengsthalter Joh . Kruse ist es ge¬
lungen, den durch seine gute Nachzucht berühmten Hengst
Neaiift von B . Führten in Winkels Heide anzukaufen. —

—
- (b) Oldenburg , 1. März . Mit dem heutigen Tage

ist die Ausfuhr von Vieh aus der Provinz Oldenburg er¬
heblich eingeschränkt worden. Nur erkennbar tragende Rinder
uud Kühe, frischmilchendeKühe, Zuchtbullen und we bliche
Zuchtrinder, Ferkel im Lebendgewicht bis zu 1b Kilogramm,
und Läuferschweine im Lebendgewicht bis zu 25 Kilogramm»
über 25 Kilogramm schwere Zuchtschweine und Zuchtschafe
dürfen ge^en Bescheinigungen ausgeführt werden. Für
sämtliches Vieh sind Höchstpreisefestgesetz« und zwar Rinder
55 bis 90 Mk . Kälber 80 Mk., Schweine 62 bis 77 Mk.
Ferkel unter 15 Kilogramm Lebendgewicht 110 Mk., Schafe
50 bis 100 Mk. Diese Höchstpreise dürfen beim Verkauf
nicht überschritten werden.

—(o) Ut Ostfreesland . Poeten sünd Propheten. Wat
Schiller uns in „Wallensteins Lager" verstellt van de Tocstände
in Tütsland vür antoe 300 Jahren , wat he so moi beschrifft
in de „Klocke", paßt dat neet. np unse Tied ? Wat de Prophet
Jeremias in sien Klagelieder Kapitel 5 schrifft, ' tönen wi dat
neet ok segge» '? Rooo un Stchlcree nehmen ovcrall, ok bi uns,
in verschrickelke Wiese overhand In Bunde sünd bi nachtslapen
Tied Jnbrekers in dat Hus van de 74jahrige Juffer Sara Ve
Bocr, de mir een Maid alleen huseert, inbroken, hebbcn dat oste
Minsk bet toe 'n Flaute smvert un dann alles rovt, wat se packn
kunnen: Kriegsanleihe, Bankbockenun Lcbensmiddel. Dat oste
Bloet iß ganz herunncr un man freest um hör Leben. 7m
Holtland sünd drce Keerls «de sülvigcn?) bi Koopmann Bö 'en
inbroken un hcbben den Mann dwungcn, sien Geld Hern: oe-
geven. Up Spetzerfehn hebben de Keerls verfocht, intocbrc!en,
sünd aber verjaggt. So süggt dat bi uns ut. So leep as
nu iß 't noch wall noit west. — Dat darde Battaillon Vau de
78er iß ivecr in Anerk intrucken. Wat iß van unse moie Re¬
giment blcven? De mecsten liggen buten in Belgien, F rnk-
riek, Polen, Galizien. Un vor wat ? Tat segg mi een Mms-
ke. — In Emden hcbben de Arbciders dat Warkiüg ru de
Hanne leggt. Wat dar eegentliek vörgeiht, wcel nüins. De
Jsenbahncrs sünd in een Tcgenstreik inträen, so dat gien Zug¬
verkehr bestecht 't iß een mall Tied un nüms weet, wat noch
kummt. Dat harr ick mi anners docht, seggt Friederkohm. de
up een Banhtje hopt, war he singen kann: Durch dat scheene
Leben bummle ick Patent als der Pcnnebrüder Präsident.

Briefkasten.
— Es sind uns in den letzten Tagen soviele„Eingesandts"

zugegangen, daß es uns wegen der Papierknappheit unmöglich
ist, dieselbenaufzunehmen. Einige derselben müssen wir auch
schon wegen des unsachlichenInhalts und andere wieder, weil
sie nur „private" Angelegenheiten behandeln, von vornherein
ablchncn. Um eine Einschränkungin der Einsendung von sog.
„Eingesandts" zu erzielen, sind wir gezwungen, solche fortan
im allgemeinen nur noch gegen Bezahlung in den Anzeigenteil
aufzunehmen. — Heute mußien wegen dcs Stoffandranges auch
wieder mehrere Anzeigen und Korrespondenzen für die nächste
Nummer zurückgestellt werden.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Eiters  in Westerstede.
Lruck uud Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Beranmmachlmgm.
Amtsvorftaud de» AmtsvrrbandesWesterstede.

Westerstede,  den 2. März 1919.
Auf Abschnitt 4t der Lebensmittelkarte werden 890

xr. Marmelade verkauft in den Geschäften von Hofft Drieling,
Wtchard«, Meyer, Deeken in Westerstede. WeitzP-rperjahann».
Eyler». E-dtmann, Lienemam«n Zarffchenahn, Detering,
D>Meyer in Apen, W. Orth, Willems, L oahardt», Sy«
brands tn Augustfehn, Orth. Snork, Wächter in Edewecht.

Münzedrock.
Am Freitag de» 7. März d Is.

Meine - u-WlMlt.
Westerstede,  den 3. März 1919.

Der Gemrivdevorstavd . La«je.

M . MMOmg.
Zum Ankauf von Wolle von Schafhaltern mit wenig«

al» SO Schafen find Bezirkeauskäuserbestellt worden. Br«
den Bezirk«auskäufernfind Samm-lstellen errichtet worden.

Sammklstellen für das Amt Westerstedefind
Hi.
IHaÄi » Volk , Lil «v>k»vk1,

tDAini» St ^uss,
Bahnhofswrt kug , r « i»oli « i»»lk»»



An diese Sammelstellensollen die Schafhalter ihre
Wolle zur Abschätzung durch den Bezirkraufkäufer liefern.
Der Bezirk«auskäuser kauft diese Wollen gegen eine Prosiston
für die K«ieg»wollbedarf Aktiengesellschaft, also nicht für seine
«igene Rechnung; er ist angewiesen, für das roh«, ungewaschene
Produkt den höchsten Pcrts zu zahlen unter Zugrundelegung
Le» für gewaschene Wollen festgesetztenHöchstpreise».

Bezirksaufkäufer ist die Firma:
I-sns « SvkiL » L vo, , Vr'vmsn,

Lrngestrahe 43/44.
J -der Ablieferer von Wolle erhält einen Ablieferungs

'Mein. Auf demselben ist genau vermerkt, welche» Quantum
Strickgarn zum Preise von 6 Mark per Pfund er gegen die
abgelreferte Wolle von der Krieg,woübedarf Aktiengesellschaft
«hält . —
Msieg «rvollbedaef -Akti «ng »sellschast Brrli « S . W. 48

Verlängerte Hedemannstraß« 1.

Verkauf.
Der Landwirt Bernhard

Oltmann», Moorburg. al»
Vormund der Kndrr der Ww
Johann « Grimm in Holl
Avege läßt
JöNttslüg dkv 13. N..

nachm. 2 U,r,
Zn und beim Eterbehause sol>
gen de Gegenstände öffentlich
Meistbietend verkaufen:

1 Vertikow, 1Kleider schrank,
1 Glasjchrarik, 1 Spiegel
schrank, 1 Küchenschrank, 1
Sofa mit Borte, 1 Stuben-
t sch, 1 Koffrrt'sch, 2 Küchen-
lische, 6 Rohrstirhlexl Lehn-
stuhl, « Küchenftühle, 1
Bettstelle, 3 Betten, 1 Wasch-
ft'sch, 1Regulator, 2 T' ppiche
mit Vorleger, 2 Lampen, 1
Nähmaschine, vrrsch. Por¬
zellan und Glassachen, 2
Balksen, 1 Karre. Spaten,
Harken, Forken etc., 1Oian-
tum Torf , 1 Qrantum
Stroh , i Quantum Kar-
lofs lrr « . Rüben , 13 Ar
gesäten Roggen und
16 Hühner.
Westerstede.

8 Aovb . Aukt.

Eis-oder
ZivchsiiükMs

Mit Garien zu kaufen gesucht in
Westerstede ieiriigermatzen Ge»
schäft-Iage). Offerten unter M
W . l8?6 an die Expedition dies.

'Blattes.

Zu oeikausen eine jun^e belegte

2ie § 6.
Näheres bei H. Hane - Kamp,
Wfterstrdr.

ko!r - verkauf
in

Clrnerrüork.
Zwischenahn.  Herr Ge¬

heim. Bauraut Professor Dr.
Mivgeokerg zu Wilsvs«
Kamp Elmendorf will am

FttilM dss7. Näkr.
nachm. 3 Uhr anfgd.,

auf seiner Brsttzung zu Wtlm»'
kamp pim.

80 8 suffsn
II'SSHDHGIA

paffend zu Sparren und
N'cheln,

öffentlich meistbietend verkaufen
laffen.

Kauflustige wollen sich an
Ort und Stell« versammeln.

Fel ihn », Aukt.

kanclvsrkauk
in

Zu oeikausen ein schönesFMM
Johann Mark ««, Elmendorfer-

dumm
Die beiden junge«

Mädchen, die am Mittwoch nach
dem Vuhnhnf ginnen i nd die
Damen »ihr  leim Ahlrich-'scheu
Hause gesunden haben, und badet

Koltrup
Zwiichenahn.  DerHau»

mann Gerh Hisje in Ro¬
strup will von senen Län¬
dereien in der „Wulfsloge",
am Wege nach Wtllbrok, rund
80 Scheffelsaat--- 7 Hrktar
zu Aubavstrlle « gseiguet«

Lmdmikii
in paffenden Abteilungen—
je nach Wunsch der Käufer --
öffentlich meistbietend verkau'
ferrl. ffm.

Termin dazu ist angesetzt
auf

M/LF i/ss /s . M ? ,
nachm. 4 Uhr,

in Grambarts Wirtshaus zu
Rostrup, wozu Käufer eilige-
laven werden.

Bemerkt wird noch, daß das
Kaufg«l» gegen 4°,o Z nsen
zum großen Teil stehen bleiben
krön.

Näh r« Auskunft erteilt Herr
Hi»j ' jeder Zrtt.

Keldhu «, Nvktonator.
Za oeikausen 2 schöne junge

ZlußkSuFoi ' lün I - urnpan

u . Vikollgnsl ^ lirle.
Zu melden bei

kkitz költs, üuguttiekn.

verkauf
von rund 500 Echeffelsaat

5irLkImss-Mkllik»
in Rostrup.

Zwischen ahn.  Herr
Gutrbesitz.Boths -Eyh »»se«
will folgende Ländereien öffent¬
lich meistbietendv»kaufen laffen
1. den südlich der Bahn be¬

lesenen Teil de» abgeholz
t«n Tannenbusches, rund
15 Hektar groß ----- 180
Echeffelsaat,

2. die westlich vom Wege nach
Torsholt zu Deepenfort be¬
legen« Parz 'lls N-. 3 der
Flur 11, «nd zwar den
vorderen Teil in der Dröge«
von rund 115 Echeffeisaat-
--- 10 Hektar,

3. die an der anderen Seite
des gen. Wege» belegene
Parzelle 28 der Flur 11,
groß 180 Sch. S . -----
15 Hrktar.

Der Aufsatz erfolgt sowohl
im ganzn, al» auch stückweisê

Namrrtiich da» Land am!
Torrholte,wegläßt sich leicht!
kultiv eren und enthält«»guten!
Boden. l

Dasselbe soll in 6 Anbau,
stellen aufgesetztwerden, je 45
bi» 60 Schrffeisaot groß.

2. Termin zum Verkauf ist
angesrtzt auf

nachmittags4 Uhr, i
in zu Klampens Wrtshause!
in Rostrup, wozu Kaufl:ebh. i
eirgrladknwerden. !

Bemerkt wird noch, daß dass
Kaufgeld zum großen Teil!
verzinslich stehen kleiden kann, i
' Bei «»»reichendemGebots

wird in dirsem Termin Vers
Zuschlag ertciit. j

F . ldhus , amtl. Bukt. !

von Herrn Förster L onhard er¬
kannt word>n find, werden hier¬
mit ausgefordcit, die Uhr sofort
an Herrn Kaufmann B. Slrodl-
hoff oder den Unler eicdneten ab«
zustefern, sonst erfolgt Anzeige.
WeorgNermeyrr , Linrwegerield

eine davon im April lammend.
Johann Kramer,

Augustfehn (Stahlwerk).
"Eine kleisere Mappe mit
schönen Bildern aus früheren
Jahrhunderten , alte Kupferstiche
und Handzeichnungen billig ab¬
zugeben, eot. auch einzelneBlät¬
ter. Offerten unter L. A. 1875
an die Exped d. Bl.

Mt bef' tzt, empfiehlt
Herm Kramer , Bakel.

Suche überall

MMlSSg !
m Ssi-s Weide-!

IlisdMj«.
Apen,  Der Hausmanns

Johann Mrysv bet Npe « ?
läßt am

i/es/§.
nachmittag« IV- Uqr,

in Behrens'  Gasthaus« in
Apen

die sämtlichen diesen Herbst
au» der Pacht fallenden

LMi/SMSS
wiederum auf mehrere Iah es
verpachten.

Außerdem will mein Auf
t' aggeberm!t sofortigem An¬
tritt weiter folgende Ländereien
verpachten:

1. die Weide„Lehmvolder"
am Esch, von etwa 10s
ScheffUsaat;

2. die zu Heisingen bele¬
senen Weidekämp« von
zusammen 130 Scheffel-
saat G ötzr.

Bemerkt wird, daß die zu
2 gedachten Weiden auch zum
Mähen benutzt werden können.

^ « irosam » amil. Aukt.

M . MmEMM

WkftNlW.
Diejenigen, die noch Kainit

uvd Knochenmehl benötigen, bit¬
ten wir, sofort zu bestellen.

t Der Vorstand.

Srohsr Iminobll-Vsrkmik.
Apen.  Der Kaufmann und Landwirt Heinrich

Ribkea in Augustfeh » will wegen Fortzuge» seine in
hiesiger Gegend belesenen sämtlichenimmodttsvn
durch mich verkaufen laffen, nämlich:

1. Da» im Orte Augustfehn brlegene
-lolr - , Xunklrküug « »-- u.

1 ôr ^v« i»»«niIgsLvusft.
Da» stattliche, geräumige Geschäfts!: ius b-fiodet sich in

tadellosemBavzgstanve und ist der N-uzeit eni-prechend
eingerichtet: es enthält 4 Wohnz'mmer, 4 Schlafzimmer,
Laderaum, Küche, verschiedene Gesinde- und große Keller
räume sowie große C'jleme. Ja dem p akt'sch eingerichteten
Nebengebäude bifiaven sich3 moderne Kontorräame, Stallung
für 6 Pferde und eine größeren Anzahl Hornvieh.

Da» seit 20 Jahren erfolgreich betriebeneGeschäft er¬
freut sich eine« großen ausgedehnten Kundenkreise», der b>s
weit über die Grenzen Oldenburg» hirausreicht. Da» am
schiffbaren Kanal legende V«>kanf»objekt hat Kleisanschloß.
Geräumiger Schuppen(20 mal 13 M ter) vnd 2 Heuschober
sind ebenfall» vorhanden. Die Gejomtziößr de» Rumpfes
einschl. Garten- und Ackerlänvereien beträgt 62 80 Ar.

2. die gleich beim Wohnhausr belegen«»
. Avst « i»ksnüvi -sii«n

zur Größe von 31,58 Ar.
3. die unmittelbaram Rumpfstück angrenzende, hinter

der katholischen Kirche belegene
Nka-ü«-

groß 1,78,22 Hrktar.
4. die der Molkerei Augustfehn gegenüberliegende sog.

Asnslwrsss
sehr ertragreich nnd beste» Kahheu liefend, groß 1,3774 Hkt.

5 Das vor einigen Jahren von Joh. Janßen angekaufte
WsirkÄge-unüslüvI«

groß 1,7800 Hrktar.
6. Das direkt an der Chaussee Ap:n-Doden»holt belegen«

8rünI » n «I
zur Eesamtgröke von 4,7059 Hektar. Dies« Fläche ist einem
Anbauer als Sikdlungsvwtzzum Ankauf zu empfehlen. Die
Hälfte der Lcmdrreten eignet sich besondersz» Ackerland.

7. Das zu Ihausen, direkt am sch ffbaren Augubfehn.
Kanal belegene, ganz a-rondiert«, kalt vierte und üramterte

8v «kmooi »gi, unüslüvk
groß 29,7397 Hektar. Aus Vieser Besitzung befindrt sib ein
kwz vor dem Kriege erbaut«» b«» schaftlich«»Wnhogebäad « s
mit großen Kellerräumen und C sterne. Die Weidewirtschaft
ist hier mit b»stem E folge betrieben worden. Das Grund¬
stück enthält übrigen» eine b!» 3 Meter mächtige Moors chicht.
Die Errichtung eines Torswe ks würde sich h'er empfeyl n.
Die Immobil en können sowohl stückweise, wie gelchloffn, als
auch in geeigneter Zusammens-tzang zum Allffatz gelangen.
E» soll den Wünsch,» der Kaufllebhabrr tn jeder Weise ent-
gegrngekommen weiden.

Der Antritt bezüglich sämtlicher Objekt: kann zum 1.
Ma>, übrigen» ganz nach Wunsch der Käufer erfolgen.

Termin zum öffentlichen mristb. Verkauf ist angesetzi auf
MkMg Lrv 18 Wiiz MchlüiüMß3 llhk.

im Augustfehner Hof. Bus'unfr eitri!« ich bereitwilligst und!
unertgeltüch und lade Kaufl edyaber rin.

U!» n »v« » , Aukt

Edewecht.  Der Müller tz. Grimm in Felde br-
abfichtigt seme zu Nordrdervscht belegen«, zur Zrit von
Gastwirt Brunken  in Picht  habende

I

Sefitzlma
bestehend aus guten Gebäuden, Wohnhaus, Stall vnd
Schweinestall und folgenden Läadereie » :
Flur 17 Parz -lle 420 Nordrdewecht Garten 0.2440 Hrkt.

» » » 422 .. „ 0,12i9 ,.
„ „ „ 421 „ Hausu.Hosiaum 0,0480 „
„ „ „ 626/374 oben Hollje Kiem-nve

Kckoland 0,2614 „
„ 5 Kramep'then Wnse 1,3692 „

öffentl'ch meistbietend durch den Unterzeichneten verkaufen
zu laffen.

Der Antritt krr-n am 1. Mat 1919 hinsichtlichder Ge¬
bäude mit Karten, hinfihtlich dec Wirse und de» Acke/lande«
nach diesjäh tger Aderntung erfolgen.

Ja dem Hause mit T <r«zsalon ist seit Jahrrn eine
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mit gutem Erfolge betrieben worden. Die Ländereien sind
bester Bonität und liegen unmittelbar beim Hause. Die Wiese
ist sehr ertragreich.

Ein strebsamer Mann würde hier sein gute» Auskom¬
men finden,und  kann ich die Brsttzungsehr zum Ankauf
empfehlen.

Erster V-rkaufriermin ist anberaumt auf

Sr«k.Mörr. W«.4Hk.
tn Brunken» Gasthof zur Mühl« und ladet ein

Meiurrukev , Aukt.

VOM . NttW.
Zwischenahn.  Nach Be¬

endigung de» Tannenoerkauf»
für den Köter G D. Röbe-
oltmanns zu Düvlkbovft am

i/. S.
kommen tn und bei der Woh¬
nung des Hruermann» Eitert
Hillf « daselbst

1 Küchenschrank, 1 Küchen«
tisch, /̂, Dtz». Küchenstühle,
1 Waschtopf, 1 Waschbaljr,
1 Spar Herd, 1 Kochkiffel,
1 Kartoffelqarischer, 1 Partie
Runkelrüben, und 3 Haufen
schwarzen Torf,

meistbietend zum Verkauf, wo¬
zu Kaufliebhabsre>nladrt3 tz.Hiurlchs.
tiolr-Verkauf.

Zwischenahn.  Im Auf¬
trag« wrrde ich am

M/ES i/ss
mittag« 12 U,r anfgd.,

im „Hestrrkamp" zu Tyhausen:
30V laagv schiere

Eiche»
auf dem Stamm, Ao,unter
schwere Stämme, Schiff«-,
Bau-, Schwellenu. Wagen-
Holz, auch s hr gut für
Tischler paffend,
Da, Ho!z steht au? festem

Boden, tn der Nähe von Zwi¬
schenahn, urmlltrlbar an der
Eisenbahn, u. an der Chaussee,
und kann daher die Abfuhr za
jeder Jahre,zeit geschehen.

Käuflich jaber ladet ein
_ I . H. tziwrichs.

ZmoU-Bttklli'l.
Edewecht.  Zu -n öffent«

lch meistbietendemV-'kaufe
der dem Haasmann S t̂js
hiersribst gehörenden

ist zveiter Termin anberaumt
auf
Smübech - Z 8. Mr.

nachm. 3 Uhe,
in Mügge« Gastbause hisrselbst.

Ja diesem Termin soll bet
irgend annehmbarem Gebote
der Zuschlag sofort erteilt
werden.

Kaufliebhaber ladet «in
Meirrrenke «, Aukt.

Rentner Heiar . Reimers
aus Nurich will am

//. § .
nachm. 1 Uhr,

in seinem Wehöz zu Stapel
150 NnMMer»

Kikikk««. Me»
Rubeln, Sparren, Auflanger,
Balken

öffentlich freiwillig ausZ ahlungs
frist verkaufen laffen.

Besichtigung2 Stunden vor
dem Termin gestattet.

Remels,  den 1. März.
Schröder , beeid. Aukt.

Habe guten

Lutiüllligsr
waggonweise abzugeden. Offert,
unter 1892 Geschäftsstelled. Bt.



Habe mich in 0 >«i « ndui »g,
Herbartstraße 21 , als

-- -- §/»ei/s/̂ k —
mirdrrgelvssen. — Sprechstunden:
9—10>/« Uhr vorm, 3—4>/s Uhr
nachm., außer Sonnabends nach¬
mittag« und Sonntags.

FernsprecherNr. 785Dr.ms6.kinckner
Empfehle « eine

Nis-.'Slkilkrlli
Verarbeite alle Garne zu
Strümpfe «. Sweter,
Zacke«, Unterhosen,
Unterröckeu usw. usw

A . Herz, Oldenburg,Prinzcffln-
weg 35. Annahmestelle

Frau Hinzemeine «, Rostrup
bei Zwtschenahn

Wer im April

Serkel
liefern will, kann dafür schon jetzt

AoichML Q//
in Empfang nehmen.

I 'rockensnlaAe
^sterstede.

Zu verkaufen selbstbereltetes

SWW.
IVO Pfd . 30 Mark.

Dasselbe ist durch die Versuchs¬
und Kontrollstation in Oldenburg
untersucht und als wertvolles
Futter bezeichnet worden.

Der Vorstand.

Wer iibmilllllit jvo»
den Trantport von Eichen-Rund-
Holz? 20 Minuten nach Station ^d
Zwischenaha.
Beb ». Meyer , Oldenburg.

Telefon 74.

2

in

im Saale des Herrn Janßen
Eröffne am Montag den 1V.

März einen

?ari2- u. ^nst3nä8-
unlerrickt

für Kinder und Erwachsene.
Anfang für Kinder nachmittags

S Uhr, für Erwachsene abend»
8 Uhr.

Anmeldungen nimmt Herr
Janßen  entgegen

Hochachtungsvoll

f?. Orotkop,
Tanzlehrer, Oldenburg.

StnbeWll-Miil
im Nie MAMde.

v38 668

Î eicken >v3Aen8
soll vergeben werden. Annehme-
lustige wollen sich brimRechnungs«
sührer H Steinseld  melden.

Der Vorstand.

ÄsllllMlMN M
LA «.

Am Sonnabend den 8. März,
(nicht, wie bekanntgemacht, am

9 März .)
nachmittags 5>/s Uhr,

l/'e/ 'SMM/W

Sonosbvnil ü « n 22 . RISi -D
im Saale Susoi » liokvli

Klavier- u. Î iecierabenä
0ss3n§ : ?rsu Amalie Kaspers.

Klavier: k'rl. öerlka Lieäsrmann.

L 2

Seffeilll. Wamlm
am

vonnerstäff«len 6. Mrr,
abends 8 Uhr,

in Henken 's Gasthof , zwecks Gründung eines

Nonsum - Vereins
für die Gemeinde Westerstede.

Nähere Aufklärungen über Zweck und Ziele eines solchen
Vereins wird ein Genossenschafts-Sekretär aus Rüstringen geben.

Alle Interessenten, denen die Gründung eines solchen Der-

in Mainz  Gasthos.
1. Vortrag über das Wesen

de»Landdundee, die Zwecke
und Ziele ders Referent:
Herr H Verding.

2 Beschlußfassung über die
Verwendung der landw.
Maschinen.

S. Verschiedene«. I eins erwünschtist, werden dringend u höfltchst ersucht, zu erscheinen.
ZahlreichesErscheinen dringend -

erwünscht. Buch Nichtmitglieder§!und Damen find willkommen.
Der Vorstand.

vis Lrnds ^ uffai ».

MO.
e. G. m. u. H.

LmBSttMO
Am Mittwoch de« S. März,

abend» 7 Uhr,

Lenersl-
Versammlunz

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
r Wahl des Vorstandes,
3. Verschiedenes.

t/S§

Hauptversammlung
MN Sonntag den 9. ds. Mts .,

nachmittags 3 Uhr,
im Bereinslokale (Ww . Buhrj.

Drrhandlungsgegenstände:
Jahresbericht ; Rechnungs¬
ablage ; Zuckerbestrllung und
Verschiedenes.

Die Zuckerversorgung erstreckt
sich auch auf Richlmitglieder und
erfolgt unter denselben Bedin¬
gungen wie im Vorjahre- Es
wird jedoch nur Reinzucker ge¬
liefert. Der Vorstand.

Die diesjährigeüenersi-
Verssmmlunx
findet am Freitag Leu 14 März,
abends 7 Uhr, in Hammje '»
Gasthof statt.

Tagesordnung:
1. Bericht.
2. Vorlage und Genehmigungder

Bilanz, sowie Entlastung des
Vorstandes.

3. B .schlußjafiung über Vertei¬
lung des Reingewinns.

4. Wahlen.
5. Anträge an die Versammlung.

Die Bücher liegen acht Tage
vor der Versammlungzur Einficht
der Mitglieder aus.

Hoi » Voi -sknnel.
Koch . Janßen.

Zahle die li«vk,1 »n Pi »» !»« für

VV-LUMPSN̂ V»
und

wollgestrick.
Abnahme auch durch meine Aufkäufer.

ŝ ilr kölls,^uxusUekn

/S.
in großer Auswahl

vorrätig.

MälMM/'
Stntlki8n-8rtti>

isr Lltr MkNttkeLe.
Am Sonntag den S. März,

nachmittags 4 Uhr,
in Ww . Buhr » Gasthos

üenersl-
Versammlunx

Tagesordnung:
1. Rechuungsablage und Ent¬

lastung des Vorstandes.
2 Wahlen.
3. Aufnahmeneuer Mitglieder.
4. Vergebung des Leichenwagen¬

fohreng
5. Verschiedenes-

Die Rechnung liegt beim Rech-
nun gssührer aus.

Der Vorstand.

Sonntag den 9 März:

LsüdlsirMM» M
Cdmecht.

Am Mittwoch den S. Marz,
nachm, pünktlich ö Uhr,

Vews/M/W
in MLgges  Gasthos.

Ta gesord nuvg.
1. Dortrag des Herrn Wtnter-

fchuldirektors Heinen üder j'
die Ausgaben der Landwirt- ) ^
schaft nach dem Kriege,- r

2. Neuwahl des Vorstandes;
3. Umtausch der Bibliothek-

Bücher;
4. Verschiedenes. l ^^ 8

Um zahlreiches
auch von Ntchtmitzliedern und
Damen, wird dringend ersucht.

Der Vorstand!

Großer Ball
Eintritt 1.5V Mk ., wofür freier Tanz.

Anfang ü Uhr. Ende 12 Uhr. Militärmusik.
Es ladet ein

^Ve8ler8te66. >V. senken.

kÄMls/l VerlrrÄei/ik
Mittwoch nachmittagvon L

bis 5 Uhr

AkilettMgM
beim Elerschuppen.

Ausgabe der Nummerkarte«
Dienstag nachm, von 3 bis'4 Uhr
bei der Gasan stalt.

VV68t6rsckep8.
Van8s » gung!

Für die liebe- und oerehrungs¬
volle Teilnahme beim Ableben
unseres lieben Entschlafenen sage«
wir allen, insbesondere dem
Kriegerveretn und Herrn Pistor
Hanßmann unfern herzlichen Dank

Familie Lückendier «.

Geweckt.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Htnschcidr«
unserer lieben Entschlafenensage«
wir allen unfern herzlichsten Dank.

Familie
Ahl . Dtedr. Janßen.

vanksaZunA!
Für die vielen Beweise herz¬

lichster Teilnahme beim Hin-
scheiden unsere» lieben Sohne»
und Bruders sagen wir allen, die
uns so hilfreich zur Seite standen,
seinen Sarg so reich mit Kränze«
schmücktenund ihm das letzte
Geleit gaben, sowie Herrn Pastor
Havßmann für die Trostreworte
am Sarge unfern innigsten Dank.
Ww . Helene Deeken u. Kinder,

Westerscheps.

Statt Karteul

Äefken

Karl l-leidkroß
Verlobte.

Apen, Segge «» ,
2. Mär , 1919.

MN

Statt besondererAnsage.
Uinsvag «, den 3. März 1919.

Sonnabend nachmittag um 2 Uhr entschlief
sonst und ruhig nach zweitägigerKrankheit unser
innigstgeliebterkleiner

Ernst

^insxveze. j
Am Sonntag den9. März:

EMM
Anfang 7 Uhr.

' Eintritt 150 Mk . wofür freier
Tan, . l

! Es ladet freundlichstein s
' v.

2

Kpsn-
Wieder eingetroffenzu bekannt billigen

Preisen:

AWg-« MiistO,
LödMoSe.

M»e7
auch in extra schwerer Ware,

WM v tmWt MWIlliA.
KoWviWe.

WOM . Inltze Ml Klio.

«. Isdls.

LL

im Alter von 5 Jahren und 3 Monaten.
Dies bringen ticsbetrübt zur Anzeige

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag
den 6. März , nachmittags 2»/- Uhr, aus dem
Kirchhofe zu Weste rstede.

Schlafe süß. Du kleiner Liebling.

r

Statt jeder anderen Meldung.
Ocholt, den 2. März 1919.

Gestern abend 10̂ Uhr entschlief sanfl und
ruhig nach langer, schwerer, mit Geduld ertragener
Krankhett, meine innigstgeliebte Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter, Schwester und Tante,

?rie6a 6unj68
geb. Bremer,

im Alter von 32 Jahren.
In tiefer Trauer

visüi -iok Sunjss
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnere tag den
6. d. Mts , vormittags 11 Uhr, auf dem Fried- ^
Hofe in Westerstedestatt.
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»er Amin
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erschein täglich Wit Aorpstzm« des Tages nach Sou«« vud Feiertage«.
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Zwsires Blatt

Die Mr»e Wells
Von allen Seiten braust sie wieder heran , die neue

Keneralstrcikwelle . Diesmal soll es ums Ganze
gehen, nm die politische Macht , um die höchste Ent¬
scheidung. Hier werden die Forderungen noch einiger¬
maßen verhüllt , dort bereits mit aller Deutlichkeit aus¬
gesprochen: die Nationalversammlung muß nach Lause
geschickt, die von ihr gewählte Regierung gestürzt und an
deren Stelle die Diktatur des Proletariats aingerichtet
werden . Und wer nicht willig ist, soll durch Gewalt ge¬
zwungen werd -w. mitnnnachen , in dieser Kunst ist man
mit drr Zeit Meister geworden.

Die Reichsregierung ist natürlich ganz genau unter¬
richtet über das , was bevorstelst. Daß sie ihrerseits mit
Gewalt nicht weit kommen würde , braucht ihr nicht erst
eindringlich vorgehalten zu werden , namentlich nicht bei
der gegenwärtigen Taktik der Spartakisten , die sich ans das
Losbrechen zur rellten Zeit und am rechten Ort ebenso gut
verstehen wie auf enffchloffenesZnpacken da, wo es gerade
guten Ertrag verspricht. Man weiß in Weimar ganz genau,
daß die allgemeine Stimmung im Lands ssit dem Zu¬
sammentritt der Nationalversammlung sich nicht nur nicht
gebessert, sondern noch erbeblich verschlechtert bat , und daß
in dieser Tatmste der stärkste und gefährlichste Kräfte¬
zuwachs für die Parteien der alleräußersten Linken
begründet ist. In Verbindung natürlich mit dem
unaufhaltsamen Wachsen der Arbeitslosigkeit , der
zunehmenden Erschwerung unserer Ernährung ., Die
Negierung hat mit einer ungeheuren Fülle von Ausgaben
zu kämpfen, die sich ibr alle zu gleicher Zeit aufdräugen,
während im günstigsten Falle höchstens eine nach der
anderen gelöst werden könnte. Und während sie ihre
gesammelte Tatkraft brennend gern auf den Wiederaufbau
unserer Wirtschaft , auf die innere und äußere Ermutigung
des Volkes konzentrieren mochte, wird sie durch den Gang
der Dinge immer wieder von neuem gezwungen , sie
zur Erkämpsung von Ruhe und Ordnung — und
damit immer wieder gegen Arbeiter einziisetzen, die
eigentlich anderes von ihr erwartet hatten . Nichts
aber kann der Arbeiter , und besonders der deutsche
Arbeiter , auf die Tauer weniger vertrügen , als daß
die Staatsgewalt gegen seine Berufs - und Klassen¬
genossen mit einseitiger Strenge zur Anwendung kommt.
Instinktiv wittert er in diesem Verhalten Unterdrückungs-
nbsichten, denen er sich entgegenstemmen muß, gleichviel ob
die Inhaber der Staatsgewalt im übrigen sein Vertrauen
genießen oder nicht. Diese Empfindungen werden augen¬
blicklich von zielbewussten Agitatoren mit äußerster Rück¬
sichtslosigkeit genährt und ausgebentet , und so kommt es,
daß die Verwirrung in der mchrheitssozialistischen Gefolg¬
schaft der Neichsrcgierung immer größeren Umfang an¬
nimmt . Diese sieht sich in einen wahrhaft verhängnis¬
vollen Kreislauf besten Wollens und seiner Umkehrung in
Saß und Zwietracht verstrickt. Wer kann da wissen, wie

lauge sie sich noch stark gering fühlen wird , den Kamps
gegen widrige Mächte des Schicksals fortzusühren?

Fürs erste hat sie die Eröffnung der preußischen
Nationalversammlung , die sür den 5. Mürz in Aus¬
sicht genommen war , auf unbestimmte Zeit verschoben. Es
lsieß nämlich allgemein , baß spätestens bis zu diesem Tage
der Generalstreik auch iir Berlin durchgesührt sein sollte,
und da die Münchener Erfahrungen deutlich genug
warnten , wollte man es auf eine Wiederholung dieses
Schauwiels in der Reichs - und Landeshauptstadt nicht
erst aulömmen lassen. Für Spartakus indessen ein erster
politischer Erfolg , den er nicht verfehlen wird als un¬
leugbare Probe seiner Macht vor aller Welt ins reckste
Licht zu setzen. Zu gleicher Zeit ist in Braunschweig
das Abkommen mit den Mehrheitssozialisten .gebrochen
und die reine und nackte Räterepublik ausgerusen
worden . In München ist man noch nicht ganz so
weit , die Verhältnisse treiben indessen auch in Bayern
mehr und mehr dieser Entscheidung und damit dem offenen
Bürgerkriege zu. In Sachsen ist der Kampf gleichfalls
schon im Gange . Bleibt Berlin , das vorläufig immer noch
das Reich ist. -Hier setzt der Vollzugsrat der ASNäte
alle Hebel in Bewegung , um dem Ziele näherzukommen.
Im Dezember erst neu gewählt , hat er jetzt abermals eine
Neuwahl erzwungen , die zu seiner weiteren Radikalisierung
führen mußte . Trotzdem beginnt nun auch die Mehrheits-
sozialdemokratis immer sichtbarer mit dem Nätesystem zu
liebäugeln , in der sehr gewagten Hoffnung , es mit den
Grundsätzen der Demokratie , von denen sie sich unter
keinen Umständen abbrängen lassen will , versöhnen
zu können. Das kann aber bestenfalls nur
Kompromisse ergeben — auf Kosten derjenigen Partei
natürlich , die sich in der Macht befindet. stnZ
würde dann die w errungene Stärkung sein«. ' .-ition
sofort zu neuen V -- üößen gegen den alten Gegner aus-
nutzen, und der '..mups würbe weitergehen , unter nun¬
mehr für ihn noch gü , sicher gewordenen Bedingungen.
Denn seine Parow i-msti : alle Macht den ASNäten : da
fft sür Demokratie m.i: Rstionalversammluiig kein Raum.

Das ist die H-v. r, der öie Neichsregierung sich gegen-
iibersieht. Wird sie ^ . , stu , wird sie verhandeln ? Wir
stehen abermals «e: Mwe .en inneren Erschütterungen.
Niemand kann wffstm r. ie Deutschland aus ihnen hervor-
lehen wird.

Streiks und Putsche allerorten.
In Sachsen ist die Lage auch am dritten Streiktage

Unverändert geblieben. Während sich in kleineren Städten
die Mehrheit der Arbeiter mit Erfolg gegen den General¬
streik erklärte , spitzt sich in vielen Ortschaften die Lage
immer mehr zu. In Dresden fanden große Arbeitslosen-
tundgebungen statt , der Versuch, das Elektrizitätswerk
stillzulegen, scheiterte. In Thüringen gewinnt die Streik¬
bewegung an Ausdehnung . Suhl , Greiz , Zeitz und andere
Jndustrieorte stehen im Streik . Auch in Weimar hat
ber Generalstreik begonnen. In Eisenach kam es zu
blutigen Känipfen , als Aufrührer sich Lcr Kaserne und
bes Postamtes zu bemächtigen versuchten. Auch aus
Norddeutschland kommen Meldungen von Unruhen und

Streikbewegungen . In Thorn veranstalteten Arbeiter
und entlassene Soldaten eine Kundgebung , in deren
Verlaus es zu einem Feuergefecht mit den Negierungs-
iruppen kam. In Hamburg endlich drohen die Eisen¬
bahner mit dem Generalstreik , wenn ihnen nicht sofort
eine einmalige Teuerungszulage von 600 Mark gezahlt
wird.

Österreich fürchtet für Deutschland.
Die Vorgänge in Deutschland werden von der Presse

kn Wien mit größter Besorgnis verfolgt . Eine Anzahl
Blätter äußert übereinstimmend die Ansicht, daß die Aus¬
einandersetzung zwischen dem Bürgertum und der ge¬
mäßigten Sozialdemokratie einerseits und der allenthalben
mehr um sich greifenden spartakistischen Bewegung des
Kommunismus andererseits unaufschiebbar sei. Das
,,Fremd enblati " schreibt: Es erscheint unmöglich , daß die
heutige deutsche Negierung und Nationalversammlung
geben den ASRäten weiter bestehen können. Einer von
den beiden mutz weichen. Die jetzigen Zustände in
Deutschland sind mihallbar . Das „Neue Wiener Tag-
Amt " fordert unter Hinweis auf die auch Deutsch-
Österreich immer näher rückende kommunistische Welle
Bürger , Bauern und Arbeiter auf, sich zu entschlossener
Abwehr zusammenzuschließen.

Von deutscher Seite wird offiziös dazu bemerkt : „Es
wag dahingestellt sein, ob diese Wiener Formulierung
unes Endweder —Oder die Sachlage nicht ein wenig zu
mitz darstellt . Nichtig aber ist, daß von einer dauernden
Mitarbeit der ASNäte nur gesprochen werden kann,
wenn das Grundprinzip der Demokratie wahrhaft un¬
verletzt bleibt ."

LcHeusmiiislkrawiZsls in Thorn.
Eingreifen des Militärs.

Thorn , 1. März.
Im Anschluß an eine Demonstration von Arbeitern

nid entlassenen Soldaten zur Erzielung einer besseren
Lebensmittelversorgung kam es hier zu größeren Aus-
ichreitungen. Obwohl einer Abordnung der Demon¬
stranten vom Magistrat zngesagt morden war , daß man
versuchen würde , mittels Verhandlungen mit der Inten¬
dantur durch Lebensmittel aus den Militärbeständen eine
bessere Versorgung der arbeitenden Bevölkerung Thorns
ui erzielen, setzten sich die lärmenden Kundgebungen der
Menge fort . Als ein einziger Bürger zur Ruhe ermahnte,
wurde er mißhandelt . Ein Teil der Demonstranten zer-
uümmerte im Artushoi ein Fenster und raubte aus der
stwtelkücheLebensmittel in erheblichem Umfange . Grenz-
schntzsoldatenwurden mit Knüppeln angegriffen . Als die
Demonstranten versuchten, das Militärgefängnis in der
Inkobstraße zu stürmen und die Gefangenen zu befreien,
griffen niedrere Detachements in Stahlhelmen mit
Maschinengewehren und Handgranaten ein. Es kam zu
einem scharfen Feuergesecht, wobei eine Anzahl Personen
verwundet wurde . Nach Säuberung der Straßen durch
das Militär trat Ruhe ein. Militärische Patrouillen nein
sehen jetzt den Sicherheitsdienst.

? ,̂Der Traum in Kemdeslaud.
» Roman von LustuS Schoeuthal.

gA . ^ (Nachdruck verlöten .)
„Wenn Herr Longford zu Ihnen Vertrauen hegt,

sollen Sie mir als Helfer willkommen sein. Zunächst
werden wir also die Besorgungen machen müssen. Das
tun am zweckmäßigsten Sie ."

Atterley verbeugte sich. „ .. . . . .
^Ich werde längstens in einer Stunde zuruck sein."* **
Ms Atterley mit seinen vielerlei Paketen vor dem

alast vorfuhr , schlug gerade eine nahe Turmuhr acht.
In der großen Diele saß Marianne am Kamm und

irieb . Sie sprang auf, als Atterley kam.
.Sie sind pünktlich! Haben Sie alles»
'Alles , gnädiges Fräulein . Darf ich mich letzt

apfehlen ?" Ihm war zum Sterben übel. ,
„Um Gotteswillen , Sie muffen bei nur bleiben,

ch ' . . ich bin so aufgeregt . Ich begehe sicher irgend-

„Aber , gnädiges Fräulein lind doch sonst die
ld die Überlegung selbst!"

Er konnte sich kauni aufrechthalten vor Mattigkeit.
„Nein ! Nein ! Ich bin ganz aufgelost Ich km ruckst

ehr ich selbst. Ich bin . . . ich weiß selbst mckstwh bm
ngewandelt . Sie müssen bei mir bleiben und mich be-
bigen, bester Mister Atterley !" , . .

Mit einer Härte und Entschlossenheit, die ihm ruemcmo
lgetraut hätte , lehnte er ab : »Das ist ganz unmöglich.

„Ach, Sie haben eine Verabredung ? Die muffen Sie

Ich habe keine Verabredung , sondern bloß Hunger,ck, Mn aewotmt um sechs Uhr mein Dinner emzunehmen.
st jetztlst 's Zchlick zwei Stunden später . Ich werde
geudwo speisen und dann zuruckkommen.

Marianne mußte lächeln. . . . . . . .
-.Aber warum bab?" Sie das nullt uteich emaestauden?

Sie sollen sofort im Speisezimmer noch etwas aufgetischt
bekommen."

Sie erteilte die nötigen Anordnungen . Dann ließ sie
die Pakete auf ihr Zimmer schaffen.

„Ich werbe alles anproben , während Sie schnell essen."
Atterley stärkte sich. Er kam sich vor wie der Löwe

im Tiergarten am Abend des allwöchigen Fasttages.
Wieder stürzte Marianne ins Zimmer.
„Paßt alles großartig ?" warf sie nervös hin . „Aber

Sie wollen ein Mann sein und können nicht einmal zwei
Stunden Hunger leiden? Was müssen die armen Soldaten
an der Front ertragen , die oft ganze Tage nichts zu beißen
haben ? !" Atterley aß mit Ausdauer.

„Ja , und dabei wissen Sie gar nicht, daß ich drauf
und dran war , mich anwerben zu lassen. Ich hätte heute
längst eine schmucke Khakiuniform , wenn nicht der Haupt¬
mann und Ihr Herr Schwager mein Schifflein in den
nahrhaften Hafen der Zensurbehörde bugsiert hätten ."

Marianne unterbrach.
„Hören Sie doch! Was war das ? — Jetzt wieder !"
Kanonenschüsse dröhnten durch die Nacht.
Atterley ließ sich nicht im Essen stören.
„Wird eine ArLillerienachtübung sein, alles Dinge , die

wir den gegenwärtigen ungeregelten Zuständen verdanken."
Sie klingelte dem Diener.
„Was bedeutet das Schießen ?"
Und der Erziehung der Dienerhochschule eingedenk,

erwiderte der Graukopf so ruhig , als ob es sich um eine
ganz fernliegende Angelegenheit im indischen Archipel
handelte : „Ein Zeppelinangriff über der City !"

Das Wort Zeppelin wirkte auf Marianne wie ein
elektrischer Strom.

Sie fiel Atterley in den Arm und herrschte ihn an:
„Zeppelin ! Zeppelin ! Das ist das Zeichen, das er

mir verheißen hat !"
Atterley ließ die Gabel sinken und sagte mit tragi¬

komischer Geste:
„Es scheint in den Sternen geschrieben, daß ich heute

fasten soll!"
war fassungslos . Sie murmelte zusammen¬

hanglose Worte und drang schließlich voll Zorn aus
Atterley ein:

„Sie sitzen hier und essen. Wir muffen fort ! Wir
müssen fort ! Das war das Zeichen. Noch in dieser
Nacht . . . Ich werde sofort packen."

Sie raunte aus dem Zimmer . -
Atterley erschrak plötzlich. Die Baroneß hatte recht.

Er hatte nur an seines Leibes Notdurst gedacht. Aus
seinem Herzen stieg eine heiße Welle Blutes nach oben.
Die Halsschlagader drohte zu platzen . . . Er hatte ver¬
gessen, Longford Bescheid zu geben.

„Kann ich einmal Ihren Fernsprecher mißbrauchen ?"
wandte er sich au den Diener.

„Aber , bitte sehr." Er eilte tu die Zelle.
„Es ist gut !" hatte sie gesagt.
Bei Gott , die Freude hätte er ihm früher machen

sollen. Aoer was war denn das ? Das Amt meldete sich
ja nicht.

Er versuchte von neuem den Anruf und erzielte den
gleichen Mißerfolg.

Da dämmerte ihm eure Erkenntnis auf . Wegen des
Luftangriffs hatte man den Fernsprechverkehr eingestellt
und — ja, was nun?

An dieser seiner Vergeßlichkeit konnte das ganze Unter¬
nehmen scheitern. ^ Da kam Marianne auch schon die
Treppe herunter , «sste hatte die neugekausten Kleider an¬
gezogen.

„Ich reise so. Das scheint mir das einfachste zu sein,
nicht wahr ? Haben Sie schon einen Wagen besorgt ? —
Nein ? — Ja . worauf warten Sie denn noch? Wir werden
am Ende gar den Zug versäumen." Atterley enteilte.

Sie wandte sich cm den Diener und händigte ihm eint
Fünf -Pfund -Note ein.

„Sagen Sie dem Herrn Viscount , ich hätte dringend
verreisen müssen. Ein Brief liegt auf dem Schreibtisch in,
Herrenzimmer . Diese Kleinigkeit ist für Sie ."

Der Diener verbeugte sich. Er machte sich durchaus
keine Gedanken. Das frommte , seiner Lebensanschauuns
gemäß, einem wohlerzogenen Diener nicht.

(Fortsetzung folgt.)



Amtliche BekaMtmachungm»
Amtsgericht Westerstede.

Westerstede , den 21. Febr. 1919.
In « Eenossenschasteregister ist zur Genossenschaft„Ein»

und Verkaufiyenosstnschast der Müller de« Amtsbezirk» We¬
sterstede" e. G. m. b. H. in Westerstede eingetragen worden:
Anstelle des aus dem Vorstande ausgetretenen Geschäftsführer»
Fr. Lulry, Westerstede ist der GeschäftsführerH. Himichs in
Ekern in den Vorstand gewählt.

VerämZuriA.
M W - Nklllßx.

MeikW
für den Neubau der Amts-
schlietzerei in Westerstede wer¬
den hiermit öffentlich ausge¬
schrieben. Lieferungsverzeich
n'sse und Zeichnungen liegen
beim Amtsschließer Haas« in
Westerstede, sowie im Hochbau-
amt 2. Oldenburg, Theater¬
wall 28, zur Einsicht aus.
Lirferungsverzrichnisse können
gegen Einsendung von 3,50
Mk, auch von drr Schreibertn
A. Butt de» Hochballamtes 2,
Oldenburg, Theaterwall 28,
bezogen werden.

Die Angebote sind auf den
Briefumschlägen mit drr Auf.
schifft„AmtsschlietzereiWester
stede" zu versehen und späte-
ftens bi» zum Dienstag, dem
18. März, vorm. 10 Uhr, ver.
schloffen im Hochbauamte2
zum öffentlichen Termine cin-
zureichen. Milse ».

Baurat.
Am Donnerstag dsn 6.

Mürz von2 bis 4 Uhr nachm,
findet für V7o«i «i»Io ^ und
Umgegend beiWillje »Wirts¬
hause in Westerloy

WM«m krtkkide Md
MOWrn

statt. — Eäckrau«gabs am
Mittwoch den 5 März, mor¬
gen» von 9 - 10 Uhr, beim
Eierschuppen Hierselbst.

WsMioks.

Lange schw. Dame » Wiuter-
jacke , neue »leg Dauieu -Leder-
ßtiesel»Br . 41 lFriedensw.), schw
sts. Herreu -Filzhut , Gr. 5? /̂ü,
billig zu verk Oldenburg , Wes-
kampstr 15II

Nach Mitteilung der
Landeskartoffelstelle ist der
Bedarf an

Q/Ms/K
in den Städten sehr groß.

Ich bitte daher alle Ein¬
wohner der Gemeinde wel¬
che noch überschüssige Men¬
gen haben, um sofortige
Anmeldung.

Olerlr. Msysr
Holz-Verkauf

Zwischenahn.  Der Köter
D. D. Röbeoltmasu »,
Däuikhorst läßt am
ZMklreLir dkl! 8. M?z.

nachm. 2 Uhr ans.,120
geschlagene

l ŝnnsn
zu Sparren, Richeln und
Baumpfähleng eignet,

öffentlich meistbietend oerkaufeir,
wozu Kaufliebhabrr fich in
Theilken 's Wirtsh -ru» ver¬
sammeln wollen.

8. M. Mlnoioks

Empfehle

Sk»;- Ud Mliimrck»
gelbe Eckendorfer

in bekannter guter Ware von der
Samenhandlung

Ernst und von Sprcckelsen

A/M . Asme/ '. AA/.

MlkkM - " ZMM ».
Von Montag den 3. März an nehmen dir bekannten

Cammelstellrn wieder regelmäßig jeden Montag Eier an.
Ferner kann in der Molkerei täglich zu jeder Zeit abzeliefert
werden. Der Prei» ist jetzt 30 Pfennig pro Stück. Da von
hier aus größere Mengen abgeliefert werden müssen, werden
die Hühnrrhalter dringend gebeten» alle verfügbaren Eier den
Sammelstellcn znzuführen. vsi » Voi -sisnÄ.

Wir stehen am Oomrovoisg Ävo 6 Mäi »r mit

38  bis 48  Ales»Wes Ms.
We hiesiges

bei Gastwirt Eosmsi » in Hpsn zum Verkauf,

A - ?. H 'ü/M . /lWSK §/Si/§.

llGWisWß 8 « K»MSM §
VSckSAbWi'N, W

Oottorpstr. 1 (xexbnador äer l^uulesdsud). Io !. 1236. ^
^tellsr kür moüsrns ^akuksrl- D

imä Lr8stzkuNÜs . GZ
LprbÄiStlmüeni S—1 vorwittaxs, 2—6 ueckmittsxs, M

Lonvtllx» von S—12 Mir.

SBVGTDWGLGDES « « «

lVesteroteäe.
Auf sofort oder später habe ich

zu belegen aus gute Hypotheken:
2000 Mark , 3250 Mark.
4 mal 8000 Mark , 4000
Mark , 5000 Mark , 4 mal
6000 Mark . 2 mal 8000
Mark , 10 OOS Mark . 2 mal
15000 Mark und 30 000
Mark

zu üblichemZinsfuß.
6 . /SkmvIIs.

Rechnungssteller.

Wir besorgen die BezkhSrmg von

3MMIMW.
MaurermeisterG . Zies«

Hierselbst läßt
SssMM di» 8 Mz,

nachm. 4 Uhr,
in Thien» Gasthaus« zu Hal-
flrup, seine daselbst brlegenen

zwei

bestehend au» 2, je zu zwei
Wohnungen eingerichteten
neuen Wohnhäusern mit je
10 Sch.-C. Garten- und
Bavländereien,

mit Antritt auf Mai n. Js.
zum zweite « Male öffentlich
meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Bei genügendem Gebot kann
in diesem Termin der Zuschlag
erfolgen.

W est e rst ed e.
S . Xovk , Aukt

WklitzSlz - MM
Die Firma Strenge L Co.

in Ocholt läßt von ihrem
angekauflen Holze in Lohe
bei Bachs! am
Smmio di» 8. Miiiz

nachm. 2 Uhr anfgd.,

20  gefüllte
»vkm » oi »«

kicken
Bau und Wagenholz.

»288  Mel- Md

sowie mehrere Haufen

(Feuerholz)
öffentlich meistbietmd verkaufen.

Da« Holz liegt an der Chaussee
und ist somit die Abfuhr be¬
quem und leicht. ^

Kauflustige versammeln sich
in Hrlmer» WIrtrh in Lohe.

Bartzel , den 21/2 . 1919.
M. ^ ugsS » Aukt.

Zu verkaufen ein 4ährigerIllgoctiks.
Frau Ww . Friedrich Gerde »,

Tauge (Kl England),
Post Bärbel.

koke».

^gi//s FkWs/
aller Art und zahle für Lau - »

Hühner

8,23
für Rafsehühuer

7 Mss - K
pro Pfund Lebendgewicht

Ke«em, WiLss, §Mle/<i,
fse/itzs/i/e/'/i, Ä»re« «m.
bei allen öffentlichenStaats - und Eemeindekassen kostenfrei , nur soweit letztere
kein Bankkontoführen lediglich unter Berechnung der etwaigen Auslagen für
Zusendung durch dis Post.

Bei der Einzahlung an uns oder Auftragserteilung sind die Nummer des
Hebungsregisters, der Betrag und der Name des Zahlungspflichtigen genau an¬
zugeben, wenn möglich durch Ueberrsichung der Zahlungsaufforderung.

MsbsrgW SM- mb Lch-Nssk.
Depofiterrkafse Westerstede,

Zu verkaufen eine trächtige »

Sau
Mitte März ferkelnd.

R. Iaußeu. Zwischeuah».

Zu kaufen  gesucht oder
gegen einen 5jährigen Oldenbur¬
ger Wallach zu vertauschen ein
oder zwei mittelschwere z

pssspkerffe
mit viel Gang.

6 . SSsnksn.
Kause fchlachtdare

und zahle die höchsten Preise.
Bei Notschlachtung komme sofort.
Kurt Gsrgull , Varel , Telef 461.

Zu kaufen gesucht3 bi; 4000
Psunb gutes?/s/Mös.

Mvioi », ^!« spsr »s,
_ Fikensolterfeld,
Gesuchtzu Mai evcntl. sofort

Opkervvoclie
zum Besten der Kriegsgefangenen aus der Gemeinde

Zwischenahn
vom 3 . düs rum s . AIü»»r.

Die Sammlerinnen werden von Haus zu Haus gehen undum Geld und Dauerwaren bitten.
Die Sammlung findet nur einmal statt.

!VM»»i> M Wir Nr NM » SriW- Md
MWMM «.

NIMM W dir EmioN Zwist,Mu.

Veritsche volkpartei
0rl8 § ruppe

2 «ssisokvnskn

ein
Kneckt

für kl. landw. Arbeiten bei Fa¬
milienanschluß

Laudrcarbeitsnochweis
_ Zwis cheuah«.

MÄkk
werden für sofort gesucht. Woh¬
nungen find vorhanden.

Oltmanus , Ziegeleibesttzer,
Jeddeloh bei Edewecht.

Die Mitglieder, Wählerinnenund Wähler der deutsche«
Volkrpcntei werden zu einer
am SoaaLsg Äon S , KÜLi-r , 4 Uhr nachmittag»,

!im Msyer ' jchen Saale stattfindendrn

Versammlung,
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vortrag der Baurnts Herrn Ritter  über„Was wir wollen".
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Besprechung drr Eemeinderatswahlen.
4. VerjchisdkNks. Ortsgruppe Zwischsuahu.

1Z

ist wieder vorrätig
Ä. N, Moxos ».

mit und ohne Kettenzug,

MMMStt.
^ WWW - --- -

find in allen Größen vorrätig.
Rlsk. MÄLLsr«

Am Sonntag den9. März

Lall
Eintritt 1.50, wofür freier Tanz

Es labet f.cuudlichst ein
W.NIss.

Ich habe mich als

pnskL « Asu - re-bin
niedergelassen.

MÄsudur -g , ^ uxu8t8lr. 41.
Sprechzeit: Werktags 1l - 12 Uhr, 3—5 Uhr.

— Fernruf 806. —
vr . meä. kiaa kamsauer.

^o ^ sko » .
Sonntag den S. März:

MerM
Eintritt 1.50 Md , wofür freier

Tanz.
Es ladet freundlichstein

I . F Dirrks Ww.

ttause»» MMk
von weißen Vsnson-

Ferd. Weser, Zwischsuahu.

Sonntag den 9. März:
Gro ßsr

wozu freundlicĥ cinladet
? "« Kr-llsikLn«

lMikllis MM
Sonntag den9. Mürz

S.MüM/ssi
86 i3uturnen

mit nachfolgendem

Mfanii 6 Uhr. Eintritt l .50 Mk.
vor - Vvr-stsnil-
VÄ. MsiuL.
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erscheinttäglich wit Bu -nvhme des Tages nach Sana - und Fclertagea
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Nr. 54. Westerstede, Mittwsch den6 März IN9 59. JatzrmNtz

'Leüsw-Vcrl-L^ EmZug m DLL'lM
Feierliche Begrüßung durch den Reichspräsidenten.

Die Abreise unsererglücklich in Rotterdam gelandeten
Afrikaheldenunter Führung des Generals v. Lettow-
Vorbeck und des Zioilgonoerneurs Dc. Schnee aus
Holland hat sich um einen Tag verzögert. In Berlin
wird den Tapferen ein besonders feierlicher Empfang
zuteil werden. Sie werdenam Bahnhof von einer Ehren-
komvagnie der Garde empfangen und in die NeichshauoL-
stadt eingebracht. Den Dank des Vaterlandes für ihre
glorreiche Abwehr des übermächtigen Feindes wird den
Unbesiegten der ReichspräsidentEbert aussprcchen.

Osnabrück, 2. März. Ter Sonderzng mit G e -
neralv . Lettom - Vorbeck  und seiner Heldenschar
sowie vielen Frauen und Kindern, zusammenetwa vier¬
hundert Personen, lief gestern um 10 Uhr 35 Minuten,
abends hier ein, von dem zahlreich erschienen Publikum
jubelnd begnißt. Zu der Begrüßung waren die Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden erschienen. Die Be¬
grüßungsansprachehielt General Schäler vom 8. Armee¬
korps. General v. Lettow-Vorbeck dankte für den überaus
herzlichen Empfang und forderte zum Schluß die mit
ihm Znrückgekehrten ans, jetzt nicht die Hände
in den Schoß zu legen, sondern mitzuhelfen, Ordnung im
Vaterlandszu schaffen. Seine Rede klang in ein dreifaches
Hurra auf das geliebte Vaterland aus. SämtlicheKriegs¬
teilnehmerhatten inzwischen das Eiserne Kreuz 1. Klasie
erl>alten, welches ihnen sofort von den anwesenden Damen,
welche die Bedienung während des Essens übernommen
hatten, angeheftet wurde. General v. Lettow-Vorbeck wur¬
den zivet Prachtvolle Lorbeerkränze überreicht. Um 1 Ubr
10 setzte der Zug unter lebhaften Ovationender Menge die
Keis nach Berlin fort.

Qstafrika musz deutsch bleibe»!
Einem Vertreter der Presse gegenüber äußerte sich

General v. Lettow-Vorbeck auch über das Schicksal unserer
Kolonien, insbesondere Deutsch-Ostafrikas. Er sagteu. a.:
»Will sich Europa durch das Abschneiden unserer Kolonien
in seiner Mitte einen Vulkan aufrichten, der jeden Augen¬
blick zu speien anfangeu kann, dann aber mit seiner
giftigen Lava ganz Europa zu verschütten droht, dann soll
es unsere Kolonien nehmen. Aber für so kurzsichtig kann
ich die Menschen nicht halten. Wir müssen eine Aus--

Ormcralv. Lettow-VorbcSon'ocrricnrT

behmmgZwöolichKithaben. Und in Deiitsch-Oltafrika
haben wir sie, ohne daß eine neue geschahen zu werden
braucht. Nun brauchen untere Feinde iür ihre Handlungs¬
weise natürUch eine Ausrede, und da sagen sie denn,
wir seien nicht fähig, die Eingeborenen zu regieren,
wir bättcu sie brutal behandelt niw. Wie man
angesichts aller Tatsachenso etwas ans,sprechen kann, ist
unklar. Welcher Eingeborene würde noch für seine
Unterdrücker kämpfen, sobald diese Unterdrücker nicht mehr
in der Lage sind, diesen Druck auszuüben? Würde er
sich nicht im Gegenteilgegen seine Unterdrückerwenden?
Und wie haben unsere Eingeborenen gekämpft! Und incht
nur die Askari, sondern alle. Durch dick und dünn sind
sie mit uns gegangen ans reiner Liebe und Anhänglich¬
keit. Sie kämpften mit uns und sfür uns, als ihnen
längst klar war, daß die Übermacht uns erdrücken mußte;
und als wir zu kämpfen aushörtcn. da waren unsere Em-
geborenen alles andere als einverstanden damit. Handeln
Unterdrückte so, oder auch nur Menschen, die man nicht
zu behandeln versieht? Wer aber sagt, wir verstanden
nicht zu kolonisieren, der sehe sich das Land an, der sehe
unsere Neispflanzungen, unsere Süßkartoffelernte, der sehe,
was wir aus dem Lande gemachthaben! Und wenn
auch jetzt viel Land verwüstet ist, so hat doch Deutsch-
Ostafrika eine prächtige wirtschaftlich- Zukunft."

Paris.  2 . März. Marschall Fock reist demnächst nach
k'rier, um ein neues Abkommen anstelle des bisherigen
iPassenlUllstondsvei-Kaaes M unterbreiten. Nach, dem
.Temvs" erklärte Clemenceau in der Allnerten-Konrerenz,
wß dK Vorleanna des Vorfriedensvertrages für > cn
t7. März vorgesehen sei. ' " ^

k - w Berlin, 3. März. In der heutigen Sitzunĝder
- Berliner Ärbeiierräte wurde ein Antrag der Kommunisten
z zur Erklärung des Generalstreiks durch Unterstützung der

U. S . mit knapperMehrheit gegenüber den geschlossenen
Stimmen der Mehrheitssozialisten und der Demokratenin
sehr tumultuarischer und unübersichtlicher Versammlung
angenommen.

—w Berlin, 3. März. Um die Mehrheit der werk,
tätigen Bevölkerung Groß-Berlins vor den terroristischen An¬
schlägen einer Minderheitzu schützen und vor Hungersnot
zu b wahren, hat das preußische Staatsministeriumfür den
Landespolizeibezirk Berlin, far Spandau, Teltow, Niedsr-
barnim den Belagerungszustanderklast. Die vollziehende
Gewalt geht auf den Oberbefehlshaberin den Marken,
Reichswehrminister Noske, über, der zur Ausführung des
Belagerungszustandesbesondere Anordnungen erläßt, sowie
an die Bevölkerungeine Warnung vor Verbrechenund
Ausschreitungen mir dem Hinweis auf die Einsetzung außer¬
ordentlicher Kriegsgerichte richtet.

Wci ma r, 2. März. Das Ncichsministcrium gibt cunei
Ausruf der Ncichsrcgieriliig bekannt, in dem cs n. a. heißt!
Während Nationalvcrsammlunaund Ncichsrcgicrungan
demokratischen Fundament der Republik arbeiten, droh!
wirtschaftliche und politische Anarchie das Reich zu zcrstö-
reu. Terroristische Elementewolle» die Nationalversamm¬
lung beseitiacn. Dem-ccaenüber erklärenwir: Nichts dar!
o-n Abschluß der Verfassunganihalten. Wir stehen nnl
»asten mit den Grnndsäkender Demokratie. Tie politisch!
Macht gehört allein der sreiaewählten Vertretung de-S Vol-
k-S und der von ihrem Vertrauen getragenenNegierung,
Das Selbstk'estimmnngsrechtdes deutschen Volke-? nach
innen muß so gut wie dns noch nußen gegen jede Gewai!
gisichert werden. Noch großer als die politische Gefahr ist
die wirtschaftliche Notlage unseres Landes. Ta lautet das

t Erste Gehst: An die Arbeit. Nur sie kann»nS retten. Jeder
Streik »ährt nns einen Schritt näh-r oem Abnrnnd. Wik
sind dab-si, das Gesetch'lch der wirtschaftlick-en Temnkraiic
ii sch--'sen: Das einheitliche sozialistischeArbcsitcrrccht ans

Eeiheits!-hrr Grin-kpî x. W'r werde" die Oraane der wirt¬
schaftlichen Te"nckrcit!e ansbancn: Tie Betriebsräte, wie
wir sie sch"n bei den Berhandl'nrae., mff drn Bergarbeitern
ans dem Rnhrgebictund ans Halle porschlngcn. Wir wer¬
den das Ziel der pi-rtschgstlichen Demokratie erreichen: Tie
konstitutionelle Fabrik auf demokratischer Grundlage. All
das in Verbindnnamit der Sozialisierungder Wirtschafts¬
zweige, die sich rnr Übernahme in öffentliche oder gensischt-
mirtschgstlichc Bewirtschaftungeignen. Wilde Sozialisie-
eungSversnchc aber, terrnristischcr Zwang gegen die Arbei¬
terschaft, bcpmssneter Aufftand. Zerstückelung des Reichs
werden wir rücksichtslos bekämpfen. Uns ist jedes Menschen¬
leben b-silig. Die Revolution gibt keinen Freibrief ans
Raub. Mord und GewolttätiiK-siten aller Art. Über allem
steht dc-g Leben de? Volkes. Wer sich an ibm vergreist, ist
unser Feind. Frieden nach innen nnd nach außen, Wie¬
deraufbau und Wiedcrgcncsung: Das ist die Sehnsucht unse¬
res leidenden Volkes.

Weimar.  2 . März. Seit geraumer Zeit arbeitet da?
Veichsarbeitsamtan einer Vorlage zur Sozialisierung der
Bergwerke. Die Vorlage wegen Übernahmedes Koblen-
svndikcstsauf das Reich ist soweit sertiaaestellt, daß sie l">r
Nationalversammlungin den nächsten Tagen zngebt. An
einem großen nenckc Arheitsgesetz wird seit Wochen mit sie-
berbaftem Eifer geschafft.

Wei ma r. 2. März. Tn der Nationalversammlungist
ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zur Vertei¬
lung aewnat, in dem aesaak wird daß das Eiaentnman den
zur Erbaltnna der Volkswirtschaft notwendigenBoden¬
schätzen allein der Nation zustebe. Die Reichsregisrnn-c
wird deshalb anfgefordert, die überfsibrnnader Bergwerke
und der Enwaieerzeugunain öffentliche Beiriebe unter Zii-
siebnng der Arbeiter und Angestellten sobald wie möglich zu
betreiben.

Braunschweig.  2 . März. Die Versammlungder
Betriebsräte lelmte mit 109 gegen 59 Stimmen die Aus¬
rufung der Räterepublikvorläufig ab. Es soll eins Ur¬
abstimmung des ganzenVolkes über die Frage herbei-
geführt werden

Emden, 1. März. Die heutigen Verhandlungenzwischen
den Behördeneinerseits und den Vertretern der Arbeiter¬
schaft andererseits haben zu einer Einigung  geführt.
Durch Vermittlung des Vorsitzenden des Zentralrats der
A.- und S .-Aät? Deutschlands Pfaff wurden nachstehende
Beschlüsseangenommen:

1. Der bisherige Lcldakenrat ist aufgelöst. Ern neuer
Soldatenrat ist aut demokratischer Grundlage zu bilden.

2. Der Art-?!'errat bleibt bis zum Zusammentritt de?
Rätekougrelles des Reiches bestehen.

8. Die Skcherheitskomvaanre ist ausgelöst, da der Stadt
und Landkreisaußerstandesind, täglich 4000 Mk. monat¬
lich 120 000 Mark zur Besoldung und Unterhaltungdes Mi¬
litärs aufzubriugen. Zum unmittelbarenSchutz der StKi
und des Landkreis? Emdcnwird eine Volkswehr tm enge¬
ren Nahmen geschaffen Die Vertreter der Arbeiterschaft
gaben die Versicherung ab. dafür Sorge tragen zu wollen
daß die Arbeil sobald wie möglich wieder aufgenommer
wird.

—* Emden, 1 März. Die Lage ist hier bedeutend
ruhiger gewoben. Die Regierungstruppenverbleibenhier.
Da die Arbeiterihre Tätigkeit wieder ausgenommen haben,
werden auch die Geschäftsleute, Handwerker usw. von der
Ausführungdes geplanten Gegenausstandes Abstand nehmen.

—w Wien, 1. März. Das Wiener Tel.-Korr.-Bureau
veröffentlicht folgenden Funkspruch aus Washing-oci: Gestern
hat Präsident Wilson seine Unterschrift unter die Urkunde
gesetzt, durch die die Vereinigten Staaten einen Kredit von
einer halben Milliarde Franken für die Verproviantierung
der hungernden Bevölkerung Mitteleuropas eröffnen. Diese
Summe, die bereits in den ersten Tagen des Monats Januar
von dem Lebenstsiittelkommissar Hoooer zu dem erwähnten
Zweck dringend angefordert wurde, wird ihm nunmehr zur
Verfügunggestellt.

Bern, 1. März. Wie die Pari ' er Blätter  mel¬
den, werden in die neuen Waffenstillstands-
beding ringen  zum ersten Male Bestimmungenüber
-das Flugwesen  ausgenommen werden. Man will
Deutschlandjede Möglichkeit nehmen, in der Luit einen
überrgschenden Angriff anszufübren. Die Alliierten ihrer¬
seits wollen nach Möglichkeit abrüsten können: dies sei
aber erst dann möglich, Wenn Deutschlanddie Flügel ge¬
stutzt würden.

Königsberg, 2. März. Amtlicher Bericht d ?S
A. O. K. N or d.

1. Die gestern gemeldeten Unrnben in L ö tze n ent¬
standen dnrcb Neuwahl des Soldatenrat? und Verbafiun?
eines Mitaliedes des alten Soldatenrats we-ien PerdachÜ
des Diebitab's. Die VollswebrLätzen, di" sich bei den Un¬
ruhen beteiligt batte, wurde durch Neamriingstruppcst
kammlos entwaffnet. Tn Lötzen bernch-t Ruhe.

2. E'ne aemisilte Abteilnnader ^ chnN" 'N"e Bu-a mark
den bei Danae.  20 Kilometer östlich Tl' ta stehenden!
Gcaner nach heftigen! Kampfe uiK venalote ibn G'- über!
BobrnScki tsinans. Beute: zwei Gefangene, eine Fabne^
Zewebreund Gerät.

Liba«, 1. März. Tie P r e i seste l l e L i ba n nieldeits
Tie starke" Angriffe a-nr Gold in gen  sind,b 'K'er gei
scheitert. 000 Schuß leichten und schweren Kalibers wur-,
!>en ans die Stadt abaegeben. Sie vernriachKnaber nuv
Schaden an den Gebäuden. Weitere Angriffe werden cr-z
vartet. Unsere Trnvven batten bisber keine Verluste.
Flieger stellten ans den Straßen östlich von Goldingmi
cegen Perkebr fest.

Erst beute wird ein erfolgreiches Gefechtl-ar Abteilung
Lcblentber vom 26. Februar gemeldet. Von -- cbaulen übev
Lnkniki  binans voraedrungenebolschewistischeTruppest
c'zwei Bataillone vom 8. litauischen Tns-'Uerie-Regiment)!
wurden angegriffen und geworfen. Lnkniki wurde im Oris-
kompf genommen. Der Geaner ' listete unter schweren Ver¬
lusten ans Kursch-anv zurück. Eioene Verluste: 3 Tote,
3 Verwundete. Beute: 23 Gesungene, 4 Granatcnwersers
2 leichte, 2 schwere Maschinengewehre, 90 Gewehre, viel
Munition und eine Feldküche.

Warschau, l. März. (Havas.) Ter Landtag  baj
einen Antrag Korfantp angenommen, demzufolge sechs
T a h r es kl a ssen für ein Tahr einberufen  werden,
Die Sozialisten traten für eine Miliz ein und stimmten
daher gegen den Antrag Korfantp.

Amsterdam, 1. März. Im Zusammenhang mit d-ek
Behauptung der Entente, daß die Deutschen durch die
schlechteBehandlung der Eingeborenen das Recht aus
Kolonien verwirkt hätten, verdienen die Enthüllun¬
gen  Beachtung , dis die Brüsseler Zeitung
Standaard über unglaublich ? Roh¬
heiten im belgis ch.en Kongo  veröffentlicht.
Tn dem Feldzüge gegen Dentsch-Ostafrika, wurden wegen
Mangels au Frachtautomobilenund anderen Transport¬
mitteln die Eingeborenenvom Kongoland gezwungen,
das Gepäck und den übrigen Bedarf der belgischen und
englischen Armee durch das riesige Gebiet der Kolonie auf
dem Rücken zu tragen, was vielen Zehntau'onden das
Leben gekostet hat. Ta die Schwarzengezwungenwaren,
für die Truppen zu arbeiten, brach im Lande Hungers¬
not ans, der wiederum Zehntausend? zu,in Orffer fielen.
Man spricht sogar von ganzen entvölkertenStrecken. Ter
Standaard bemerkt dazu, man müsse bekennen, daß der
Stolz auf den Triumph d-er Zivilisation über die deutsche
Barbarei in Afrika durch diese Berichte einigermaßen
gedämpft wird. Das Blatt fragt, ob man Maßregeln znm
Schutze der Neste der Bevölkerungin dielen Strecken
treffen werde, und ob man gegen die „Unmenschen, diö
vor allem im Katanga- und Manvema-Tistrikt ihrer Roh¬
heit die Zügel schießen ließen", mit der nötigen Streng«
Vorgehen werde. ,

Madrid, 2. März. Reuter. Tie Bäckergesellen erklär¬
ten sich mit dem Vorschlag der Regierung, 620 Bäckereisst
zu übernehmen, bis eine Einigung zwischen den Bäckerei-
vesitzernund Angestellten erzielt ist, einverstanden. Truppest
patrouillierenin den bevölkertsten Teilen der Vororte, wo
auch Ma'chinengewebrobteilungen,-nd Artillerie ausgestellt
wurde. Es herrscht vollkommene Ruhe.  Tic Arbeit geht
ln gewohnterWeise weiter.
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